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Die in der letzten Zeit wieder ſtändig ſteigende Zahl der Erwerbs
loſen ſpiegelt klar die Kriſe wieder, die das deutſche Wirtſchaftsleben
jetzt durchleidet. Zwei Gründe ſind es, die zu der allgemeinen Ge
ſchäftsſtockung geführt haben: einmal iſt es der international in die Er
ſcheinung tretende Käuferſtreik und ferner, allerdings nur für die deut
ſchen Verhältniſſe in Betracht kommend, die Beſſerung der deutſchen
Valuta. Für die erſte Erſcheinung iſt die Bezeichnung Streik nicht
ganz korrekt. Der Verzicht auf den Kauf iſt in 99 von 100 Fällen
durchaus kein freiwilliger, ſondern er erfolgt der Not gehorchend, da
die Kaufkraft ganz außerordentlich geſunken iſt. Die Preisſteigerung
iſt bei weitem größer als die Steigerung des Einkommens. Die
Valutabeſſerung allein hätte niemals zu einer ſo ſtarken Lähmung der
Kauftätigkeit führen können, wenn nicht vorher aus welchen
Gründen kann hier unerörtert bleiben eine ſo ungeheuerliche Stei
gerung aller Preiſe eingetreten wäre.

Nun ſchien ſich bereits ein gewiſſer Geſundungsprozeß vorzu
bereiten. Der Preisabbau begann auf einigen Gebieten, die Valuta
blieb ziemlich ſtabil, ſo daß dadurch die Möglichkeit einer leidlich zu
verläſſigen Kalkulation, die in der Zeit der Valutaſchwankung völlig
gefehlt hatte, wieder gegeben war. Man konnte hoffen, daß es mit der
Zeit gelingen würde, zu einer weiteren unbedingt notwendigen Senkung
der Preiſe zu gelangen.

Das war etwa das Bild, das die deutſche Volkswirtſchaft bot,
als man ſich in Spa an den Verhandlungstiſch ſetzte. Das Bild war
ſicherlich düſter genug, aber es ſchien doch, als ſeien Ausſichten auf eine
Wiedergeſundung vorhanden. Das Ergebnis der Verhandlungen von
Spa iſt bekannt. Beſteht auch heute bei den Sachverſtändigen keine
übereinſtimmung darüber, ob ſich die Forderungen der Entente auf
Lieferung von 2 Millionen Tonnen Kohlen monatlich erfüllen laſſen,
ſo iſt man ſich doch einig darüber, daß die Vereinbarung von Spa die
allerſchwerſte Belaſtung für das deutſche Wirtſchaftsleben mit ſich
bringt. War ſchon die Belieferung der deutſchen Jnduſtrie mit Kohlen

bislang außerordentlich ſchlecht, ſo wird ſie jetzt noch eine weitere
Verſchlechterung erfahren. Die Einſchränkungen, die notwendig ſind,

erben ch ſehr bald wohl ber der Intulſtete, wie anch et der Eiſen
bahn bemerkbar machen.

Die großen induſtriellen Werke werden zeitweilig aus Kohlen
mängel zum Erliegen kommen, und das iſt um ſo bedauerlicher, als wir
gerade mit allen Kräften dahin ſtreben müßten, mehr und billiger zu
produzieren. Eine ſolche erhöhte Produktion wäre einmal erforderlich,
um den deutſchen Export zu heben. Es iſt immer wieder betont wor
den, daß wir vom Ausland Lebensmittel nur dann erhalten, wenn wir
auch in der Lage ſind, deutſche Erzeugniſſe als Gegenwert hierfür zu
liefern. Das in Maſſen gedruckte Papiergeld iſt nicht in der Lage,
uns eine geregelte Zufuhr ausländiſcher Lebensmittel und Rohſtoffe zu
ſichern. Andererſeits aber muß das Stilliegen der Betriebe durch
den Kohlenmangel auch auf das ungünſtigſte auf die Preisgeſtaltung
einwirken. Betriebseinſchränkungen wirken ſtets erhöhend auf den
Unkoſtenkveffizienten der Betriebe ein. Damit iſt eine neue Tendenz
der Warenverteuerung geſchaffen, die den Beſtrebungen auf einen
Preisabbau in die Arme fällt.

Umſo mehr muß unter dieſen Umſtänden alles getan werden, um
einer Verteunerung der Urprodukte, vor allem der Kohle,
vorzubeugen. Bekanntlich hat die Frage der Kohlenverteuerung
erſt in dieſen Tagen wieder zur Diskuſſion geſtanden. Das Rheiniſch
weſtfäliſche Kohlenſhndikat hatte beim Reichskohlenverband eine wei
tere, ſehr erhebliche Erhöhung der Kohlenpreiſe beantragt. Ein Teil
des Mehrpreiſes ſollte zur Beſtreitung der Koſten für Siedlungsbauten
dienen, der Reſt zur Rückzahlung der Vorſchüſſe, die das Reich den
Bergwerksgeſellſchaften zum Zwecke der Erhöhung der Löhne in Form
von Lebensmittellieferungen an die Arbeiter gewährt hatte. Es iſt
bekannt, daß die Regierung dieſem Antrag gegenüber eine ab
le h nen de Haltung eingenommen hat. Sie erklärte, daß ſie zum Bau
von Bergarbeiterwohnungen ſelbſt einen Kredit von 3090 Millionen
Mark bewilligen werde, ſo daß dieſer Teil des Aufſchlages unnötig ſei
und billigte auch die Preiserhöhung, ſoweit ſie mit der Steigerung
der Arbeiterlöhne zuſammenhängt, nicht. Der Reichskohlenverband
hatte zwar dennoch den Antrag des Kohlenſyndikats angenommen, doch
hat das Kabinett nunmehr die Erhöhung endgültig ab
gelehnt und zwar mit Recht. Wird doch die Frage, ob die Kohle
wirklich ſo teuer ſein muß, von anerkannten Fachleuten durchaus ver
nein t. Dr. Kuczynſki, der Direktor des ſtädtiſchen Amtes Schöneberg
hat beiſpielsweiſe erſt kürzlich darauf hingewieſen, daß ſeit dem 4.
Vierteljahr 1919 der Arbeitslohn auf die Tonne Steinkohlen faſt auf
das Doppelte, der Unternehmergewinn aber auf etwa das Fünffache
geſtiegen ſei. Dieſe Rechnung hat ſich trotz mancher Verſuche der
Gegenſeite nicht entkräften laſſen. Auch die Tatſache, daß jetzt die
Braunkohlen und Brikettpreiſe nicht unbettächtlich herabgeſetzt werden
können, ja, daß ſogar die Braunkohlenwerke von ſelbſt die Herab
ſetzungen angeboten haben, dürfte mit Recht dazu führen, Haß man den
Berechnungen der Zechenbarone ſehr ſkeptiſch gegenüberſteht. Schließ-

lich muß auch die inzwiſchen eingetretene Herabminderung der Ma-
terialpreiſe ſich fühlbar machen und die zu erwartende Produktions-
Feigerung muß die Generalunkoſten der Zechen verringern.

Es braucht weiter nicht betont zu werden, daß eine ſolche Er
höhung des Kohlenpreiſes ſich ſofort auf allen Gebieten bemerkbar
machen müßte. Mit der beantragten Kohlenpreiserhöhung fiel zeit
lich die Ermäßigung der Roheiſenpreiſe, ſowie der Eiſen und Stahl
preiſe um etwa 10 bis 15 Prozent, die der Eiſenwirtſchaftsbund be
ſchloſſen hat, zuſammen. Bei erhöhten Kohlenpreiſen würde natur
gemäß ſich auch die Eiſenpreisbildung wieder anders geſtalten. Be
reits im Mai war die deutſche Eiſeninduſtrie nicht mehr in der Lage,

Donnerstag den 5. Auguſt 1920
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Ein Geſetz über

Berlin, 5. Aug. et Der Preußiſchen Landesverſamm
lung iſt ein Geſetzentwurf betreffend die Auſſchließung von Steinkohle
zugegangen. Danach kann der Staat für Felder von beſtimmter Aus
dehnung in den Propinzen Sachſen, Hannover und Heſſen Naſſau, den
Regierungsbezirk Liegnitz und im Bereich der Wäalderablagerungen
das Recht zum Aufſuchen und zur Gewinnung von Steinkohle an
andere Perſonen übertragen und dieſen die Ausbeutung des Bergwerks
unter beſtimmten Bedingungen überlaſſen.

t rDie engliſche Völkerbeſreiung“ im Vagdad-Gebiet.

London, 5. Aug. (WTB.) Mitteilung des britiſchen Kriegs
amts: Die letzten Nachrichten laſſen erkennen, daß die Lage am unte
ren Euphrat etwas ruhiger geworden iſt. Die Araber, welche Vor
hoſten nördlich und nordweſtlich von Hillg angegriffen hatten, haben
ſchwere Verluſte erlitten und ließen 130 Tote zurück. Die Garniſon
von Kuſſa hält ſich noch, aber ein Teil der Stadt iſt vor drei Tagen
in Flammen aufgegangen.

Anterhandlungen Kraffins mit Lloyd George.

London, 5. Ang. Kraſſin, Kamenew und die anderen Mitglieder
der ruſſiſchen Sowjetdelegation haben geſtern nachmittag eine beinahe
zweiſtündige Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten Lloyd George
und Bongr PLaw gehabt. Die Beſprechung bezog ſich ausſchließlich
guf die Fortſetzung des bolſchewiſtiſchen Vormarſches gegen Polen
trotz der Eröffnung der Waffenſtillſtandsverhandlungen mit Polen.

Die neue engliſche Note an Rußland.
London, 5. Aug. (WTB.) Die ſchon n dere neue Note der

engliſchen Regierung an die Soipfetregierung in Moskan ſpricht zu
nächſt das Erſtaunen über das Nichteintreffen einer ruſſiſchen Ant
wortnote guf die engliſche Mitteilung vom 29. Juli aus. Ferner legt
ſie dar: Wenn ſie Sowjetregierung auf ihrer Forderung verharren
ſollte, daß die polniſchen Vertreter ermächtigt werden ſollen, nicht
gllein einen Waffenſtillſtand, ſondern auch den Frieden abzuſchließen,
ſo werde die Londoner Konferenz nicht ſtattfinden.

Die Londoner Times meldet aus Warſchau: Die polniſche Re
gierung iſt nicht bereit, mit den e über Frieden zu ver
en wenn Frankreich und England nicht an dieſen Verhand
ungen teilnehmen.

Weitere Hinausſchlebung des türkiſchen Friedens
Paris, 5. Aug. (WTB.) Die Unterzeichnung des türkiſchen

Friedensvertrages wurde abermals und zwar auf Sonnabend den
Augnſt verſchoben

Volſchewiſtiſche Revolution in Rorwegen.
Baſel, 5. Aug. (T.- Daily Telegraph meldet aus Chriſtia

nia. In einzelnen Teilen Norwegens iſt die bolſchewiſtiſche Revolu
tion offen zum Ausbruch gekommen. Jn Drontheim, wurde die kom
muniſtiſche Republik proklamiert. Die Regierung beſchloß die ſofortige
Militariſierung der Eiſenbahn und erwägt die Verhängung des Be
lagerungszuſtandes über das ganze Land.

Warſchau vor dem Falle.
Zürich 5. Aug. (T.-U.) Der Londoner „Daily Herald“ meldet

aus Warſchau: Die Lage iſt immer kritiſcher geworden, ſo daß die
Hauptſtadt nicht mehr gehalten werden kann. Von
Norden drängen die Ruſſen mit allen Kräften und auch von Oſten rücken
feindliche Truppen heran Wie das Blatt weiter erfährt, hätten die
n endgültig darauf verzichtet, Polen militäriſch zu Hilfe zu
vmmen.

e

mit einem einzigen Eiſenartikel mit Amerika zu konkurrieren und
konnte auch in Formeiſen, Stabeiſen, Grobblechen, Mittelblechen und
Schienen nicht mehr mit England konkürrieren. Deutſchland produ
zierte teurer als die wichtigſten Konkurrenzländer, obwohl es ſelbſt
nach dem heutigen Wechſelkurſe umgerechnet, niedrigere Arbeitslöhne
hat. Dieſe Verhältniſſe haben dann bekanntlich Ende Mai zu der
erſten Herabſetzung der Eiſenpreiſe geführt.

Der Weg, der zum Abbau der Preiſe führt, muß
konſeguent weiter verfolgt werden, wenn die Ge
ſundung der deutſchen Volkswirtſchaft erreicht wer

den ſoll. W. A.
Her Kampf im OHſten.

Die Londoner Friedenskonferenz abgeſagt.
London, 4. Aug. (Reuter.) Die engliſche Regierung hat der

bolſchewiſtiſchen Regierung auf drahtloſem Wege mitgeteilt, daß an
geſichts der Datſache, daß Rußland mit Polen nicht allein Waffen
ſtillſtandsverhandlungen, ſondern auch Friedensverhandlungen einzu
ne verlangt, der Plan der Londoner Konferenz aufgegeben werden
müßte.

London, 4. Aug. Bisher iſt eine Antwort Moskaus auf die
letzte engliſche Note nicht eingegangen. Die engliſche Regierung hat
die Aufmerkſamkeit der Sowjetregierung auf dieſe Verzögerung gelenkt,
die um ſo bedauerlicher ſei, als eine Klärung der Lage vezüglich des
Wafſenſtillſtandes mit Polen dringend erwünſcht ſei. Die engliſche
Regierung habe nur den einen Wunſch, in gang Europa den Frieden
herzuſtellen.

Beginn der Waffenruhe Donnerstag mitternacht.
Kovpenhagen, 4. Aug. „National Tidende“ meldet aus War

ſchau: Die volntſche Waffenſtillſtandskommiſſion gibt der Regierung
durch Funkſpruch bekannt, daß die Ruſſen den Beginn der Waffen
ruhe für Donnerstag mitternacht vorſchlagen. Die bis
herige Frontlinie ſoll bis zum Abſchluß der Friedensverhandlungen
unverändert bleiben.

Der Brüſſeler „Soir“ meldet aus Paris: Der Moskauer Funken-
dienſt beſtätigt, daß der große Sowjet in der Sihung, die den Waffen
ſtillſtandsverhandlungen mit Polen zuſtimmte, die Forderung nach
Wiederherſtellung der direkten Grenze mit Deutſchland und nach An
erkennung der Sowſjetregierung durch die Entente als Vorbedingung
für die Friedensverhandlungen aufſtellte. Die Wiedergabe dieſer Mos-
kaiter Funkendepeſche durch Havas und Reuter ſei unterblieben.

ung der Lage in Polen.
ſer Abendpreſſe ſchildert offenbar auf
egierungsquellen die Lage in Polen

Verſchlimmer
Paris 5. Aug. DieGrund von Nachrichten aus

die Aufſchließung von Kohle.

42. Jahrg.

Paris, Aug. (T.en.) Jn hieſigen Verbandskreiſen iſt heute
die Nachricht verbreitet, die polniſche Regierung werde, wenn ſie War
ſchau verläßt, nach Krakau überſtedeln.

„Berlin, 5. Aug. (T.-U.) Wie die „Neue Berliner Zeitung“
erfährt, wurden in Warſchau die entſprechenden Vorbereitungen ge
troffen, daß der dortige deutſche Geſandte Graf Oberndorff und das
Perſonal der Geſandtſchaft die Stadt rechtzeitig verlaſſen können, wenn
die Verhältniſſe die Abreiſe erheiſchen. Auch der öſterreichiſche Ge
ſandte iſt reiſebereit. Die franzöſiſche und britiſche Militärmiſſion haben
Warſchau bereits verlaſſen.

Warſchau, 5. Aug. (WTB.) Im polniſchen Heeresbericht vom
4. Auguſt heißt es: An der deutſchen Grenze hat der Feind Kolno be
ſetzt. Bei Oſtrrlenka wurde ein Angriff abgewieſen. Weiter ſüdlich
bei Oſtrow fanden fortgeſetzt Kämpfe mit dem bei Lomſha vorgedrunge
nem Feinde ſtatt. Jm Bereich von BreſtLitowsk haben die Polen alle
bolſchewiſtiſchen Verſuche, den Fluß zu überſchreiten, abgewieſen.
Zwiſchen BreſtLitowsk und Luck planmäßige Umgruppierung unſerer
Truppen. Nach einer Reihe heftiger Kämpfe wurde Brody von den
vlniſchen Truppen wieder genommen. Jm Bereiche von Radziwilow
weitere Kämpfe mit dem Feind. Die Polen haben die Miku-Linie er
vobert und den Feind hier endgültig über den Sereth zurückgedrängt.

Simons gegen die Nentralitätsverletung.
Berlin, 5. Aug. (T.-U.) Jm Reichstage erklärte der Miniſter

des Außern Dr. Simons: Wenn es richtig iſt, daß in dem beſetzten Ge
biet Truppen angeſammelt werden, die den Polen zu Hilfe kommen
ſollen, ſo handelt es ſich um eine Verletzung der Neutralität, denn,
ob es ſich um beſetztes oder unbeſetztes Gebiet handelt, es bleibt deut
ſches Gebiet. (Lebh. Beifall.) Wir werden mit allen uns zu Gebote
ſtehenden Machtmitteln dieſe Verletzung der Nentralität bekämpfen.
Jch hoffe aber, daß es der Anwendung von Machtmitteln nicht bedarf,
ſondern daß es gelingen wird, auf dem Wege der überzengung unſern
Standpunkt geltend zu machen. Jch habe geſtern mit dem franzöſiſchen
Geſandten eine dringende Unterredung über den Flaggenzwiſchenfall
gehabt, die Angelegenheit iſt noch nicht erledigt. Jch bitte Sie, alles
zu vermeiden, was die beſtehende Spannung verſchärfen könnte.

Nachdem der Miniſter des Außern im Reichstage ſeine Erklärung
abgegeben hatte, trat das Reichskabinett zu einer Sitzung
zuſammen.

Vertagung des Reſchstages.
Der Alteſtenausſchuß des Reichstages war zu 1 Uhr mittags zu

einer Sitzung zuſammengerufen worden, um darüber Beſchluß zu
faſſen, ob der Reichstag infolge der geſpannten politiſchen Situation
weiter zuſammenbleiben ſoll. Der Alteſtenansſchuß beſchloß, daß der

Reichstag heute ſeine Arbeit beendet und dann in die
Ferien geht. Es iſt jedoch Vorſorge getroffen, daß, wenn es die poli
tiſche Lage erfordert, der Reichstag jederzeit zuſammentreten kann.

Bayern gegen feindliche Transporte für Polen.

München, 5. Aug. (T.-U.) Der bayeriſche Verkehrsrat be
ſchloß, das bayeriſche Eiſenbahn und Poſtperſpual auf ſchleunigem
Wege anzuweiſen, Verſuchen der Entente zur Beförderung von Truppen
und Munition durch Bayern mit allen Mitteln, nötigenfalls durch
vollſtändige Transportlähmung, entgegenzutreten.

eereeeeeeeeeeeereern
ehr däüſter. Der „Temps“ meint, die heute hier eingelanfenen
achrichten ſeien von einem Ernſt, den man nicht leugnen könne.

Das „Journal des Debats“ ſchreibt, man bezweifelt, daß die Regie
rung ſich in Warſchan halten könne. Zwiſchen Paris und London
werde der Meinungsaustauſch e Es läge aber noch keine ge
naue Nachricht vor über die endgültige Entſcheidung, die England und
Frankreich treffen würden.

Breſt-Litowſkvon den Bolſchewiſten genommen.
Berlin, 5. Aug. Meldungen verſchiedener Blätter von Der oſt

preußiſchen Grenze beſtätigen die Einnahme von Breſt-Litowſk durch
die Sowjetarmee. Laut Berliner Morgenpoſt“ haben die roten Trup
pen den Bug in einer Breite von 100 Kilometern überſchritten und
Worte in der Richtung auf Sedlez vor, das nur 85 Kilometer von

arſchau entfernt liegt.

Die Entente will Polen ſeinem 6Gchickſal überlaſſen.

Aus Paris wird berichtet: An der Nordfront rücken die Bolſche
wiſten mit 40 000 Mann raſch vor und haben den Zugang zum Meere
vollkommen überſchwemmt. Auf der Straße von Auguſtowo, Grajewo,
Kolno marſchieren ſie gegen Mlawa und werden in kürzeſter Zeit die
Eiſenbahnlinie, die Danzig mit Warſchau verbindet, abgeſchnitten
haben. Damit iſt die Möglichkeit genommen, Polen von der Seeſeite
her mit Munition zu verſehen, es bleibt nur noch die Eiſenbahnlinie
über Bromberg, Thorn, Wlozlawek und Skiernewicze. Die polniſche
Regierung hat ſich mit dem Gedanken abgefunden, Warſchau preis
zugeben, doch will ſie den Kampf noch fortſetzen. Der Sitz der Regie
rung wird in eine weſtliche Stadt verlegt werden, keinesfalls aber nach
Poſen, weil man dort vor den deutſchen Elementen Furcht zu haben
ſcheint. Der „Daily Chronicle“, das Blatt Lloyd Georges, erklärt,
daß die Bolſchewiſten dadurch, daß ſie die polniſchen Unterhändler un
verrichteter Dinge wegſchickten, offenbarten, daß ſie den Alliierten die
Hände binden wollten und die Polen zu zwingen beabſichtigen, alle
ihnen auferlegten Friedensbedingungen zu unterſchreiben. Dieſe ſollen

nach dem engliſchen Blatte darin beſtehen, daß die polniſche Armee
vollkommen abrüſtet und unter die Kontrolle von polniſchen Arbeiter
organiſationen geſtellt wird, ferner daß jede Entſendung von Waffen
und Munition durch die Alliierten nach Polen während der Friedens
verhandlungen verhindert wird. Das ſozialiſtiſche Blatt „Daily
Herald“ erklärt, daß die Alliierten endgültig darauf verzichtet hätten,
Polen militäriſch zu Hilfe zu kommen. Jn engliſchen politiſchen Krei
ſen werde angenommen, wenn die Bolſchewiſten Warſchau erobern und
in Polen eine Sowjetregierung einſetzen würden, daß die Alliierten
dann einen Kordon um ganz Polen ziehen würden, das ſeinem Schick
ſal überlaſſen bleiben ſoll. Die Alliierten wollen abwarten, daß die



lin ge aus Warſch

volſchewiſtiſche Regierung im Laufe der Zeit fich abnütze, nehmen aber
ſelbſt an, daß dieſer Prozeß nicht früher als innerhalb zwei Jahren
vollzogen werden könne.

Das ſind für Polen recht wenig erfreuliche Ausſichten. Die
Entente will Polen „ſeinem Schickſal überlaſſen“. Das iſt alſo die
mit ſo großen Worten angekündigte Hilfe“ der Alliierten. Die Er
ahrung mag den Polen bitter ſchmecken, aber ſie iſt nicht unverdient,
enn man war in Warſchau größenwahnſinnig geworden. Für uns

aber iſt es ein neuer Beweis für die Glaubwürdigkeit einer Zuſage
der Entente

Keine engliſche Hilfe für Polen
Aus Berlin wird berichtet
Jm Unterhaus erklärte Bonar Law, die engliſche Regierung

hahe niemals die Abſicht gehabt, die dentſche oder ungariſche Regie
rung um ihre Mithilfe gegen Rußland zu bitten. Mit voller
Sch är fe wandte ſich Bonar Law gegen das Abentener, in
das Polen ſich geſtürzt habe. Polen allein ſei für die eingetretenen
Ereigniſſe verantwortlich England ſchicke auch keinerlei
v vder Munition nach Polen.e Sprache Bonar Laws wird den Pariſern nicht angenehm in
die Ohren klingen. Deutlicher als es Bonar Law in dem kritiſchſten
Augenblick der polniſchen Geſchichte getan hat, konnte England ſeine
a in das polniſche Abenteuer zu verſtricken, gar nicht

m Ausdruck bringen. Es iſt gen e Desavouierung, die die
anzöſiſche Polenpolitik vom amtlichen England in der Offent-
ichkeit je erfahren hat. Für Deutſchland iſt die engliſche Auße

rung deshalb beſonders wertvoll, weil ſie zeigt, wie wenig Neigung in
Eng ſt beſtehen ſcheint, Deutſchland und Mitteleuropa in den Dienſt
des polniſch franzöſiſchen Abenteners zu ſtellen. Man darf annehmen,
daß England eine franzöſiſche Politik, die auf den Bruch der deutſchen
Neutralität abzielte, nicht ohne weiteres mitmachen würde. England
das ja zu ungezählten Malen verſichert hat, es ſei nur zur Wieder
en en Mi e der re h t de en eingetreten,

m Anlaß, in dieſer Frage beſonders feinhöri in.ſende Meldun dere e n g
meldet aus Paris: Frankreichs militäriſche Bene für P iſt ſeit Mittwoch voriger Woche vollſtändig. Der

Abmarſch der Truppen verzögert ſich durch das Fehlen der engliſchen
Die engliſche r e en begegnet in Frankreich

r die Schuld an ein öglich Zubruch Polens geben wird e
erſt Abtransport der Italiener aus Allenſtein.

erlin, 4. Aug. Der italieniſche Geſandte hat heute an dasAuswärtige Amt in Bern das Erſuchen et on ehrungen zu
dalen daß die italieniſchen Truppen am 9. Auguſt von Alknſten
un arienwerder zurückgezogen und abtransportiert werden können.

v r. Lage für Oſtpreußen.Marggrabowa, 4. Aug. Zwei bolſchewiſtiſche Kommiſſareerklärten, daß Rußland nicht die Abſicht habe, in e
rn en Bevölkerung von Lyck beſürchtet keinen übertritt der

chon bi
entſches Gebiet, beſonders da dieſe ohne Grenzverletzung

bis Kolno vorgerückt ſind. Der italieniſche Oberſt Pio hat die
örben von Lyck veranlaßt eine Verſammlung der verſchiedenen

l n gene einzuberufen, um dieſen den Schutz der nach dem
chub der italieniſchen Truppen noch zurückgebliebenen Jtaliener an

r Gegen den Oberſten Pio beſteht allgemeine Erbitterung,
er entgegen ſeinem Verſprechen die von der Sicherheitspoligei und

der Einwohnerwehr eingezogenen Waffen vernichten ließ.
Königsberg, 4. Aug. Suwalki iſt von ltaniſchen Truppen

beſest. An der Grenze des Kreiſes Oletzko ſind bislang weder Ntauiſche
noch bolſchewiſtiſche Truppen geſehen worden. Zwei engliſche Offt-
ziers die geſtern nachmittag von Allenſtein kamen, berichten, daß vor
in r Wie e eng ver hege abgerufen wür

ehl zur Zurückziehnn Benächſter Zeit zu erwarten ſei. e en
gern r an W oſtprenßiſchen Grenze

erlin, 4. Aug. Nach Mitteilungen von zuſtändiger Stellherrſcht an der ren e Grenze Ruhe Auge den reits e
weldeten 2000 Mann volniſcher Truppen n bisher keine weiteren
auf deutſches Gebiet übergetreten. Jn Soldau ſind 2000 Flücht-

d bilden infolgedeſſen eine Gefahr für das Reich. Es ſind Vor
t r getroffen, um weiteren Zuſtrom zu vermeiden. Bei Neidenburg iſt die e Reichswe v iſt in Oſtpreußen keine

Die Sicherheitspo izei allein verſieht den Grenzdienſt. Die alliterten
Truppen ſind ſämtlich in Allenſtein zufammengezogen.

e

Die Hage im Reiche.
Ausſicht auf mehr Brot.

Berlin, 5. Aug. Jn der Reichsgetreideſtelle heſteht, wie das
„Berl. Tagebl. erfährt, die Abſicht, falls die Ernkeergebniſſe den
Schätzungen entſprechen und mit dem Ertrage einer guten Mittelernte
zu rechnen iſt, die Brotration von 1900 Gramm anf 2000 Gramm
zu erhöhen.

Wir erwarten, daß dann vor alle ine Ve e r m auch eine Verbeſſerung des
Mehr Zucker.

Berlin, 5. Aug. Durch Einſparung von Zucker bei der Mar
meladeherſtellung iſt es ermöglicht worden, zu dem bereits freigegebenen

Einmachezucker ein weiteres viertes Pfund Einmache
zucker auf den Kopf der Bevölkerung zur Verfügung zu
ſtellen. Die Verteilung erfolgt nach den gleichen Grundſähen und
unter den gleichen Bedingungen wie die Verteilung des bereits aus
gegebenen Einmachezuckers.

Um die Zwangsbewirtſchaftung von Vieh und Fleiſch.
„Berlin, 5. Aug. Der Volkswirtſchaftsausſchuß des

Reichstages ſetzte am Mittwoch eine Erörterung über Fragen der
Zwangswirtſchaft und Freiwirtſchaft fort. Reichsminiſter Dr. Her
m es erklärte da er ſich nicht ohne weiteres für die Aufhebung der
Vieh und teiſ wirtſchaft bis zum r ausſprechen könne. Es
müſſe die den gemacht werden von der Sicherungeiner entſprechenden Menge von Brotgetreide und Futtermitteln. Eine
e di de d Vieh- und Fleiſchpreiſe laſſe ſich nicht ab
weiſen, da die wirtſchaftliche Lage weiter Volkskreiſe es nicht geſtatte,
dal en, a die nicht gerechtfertigten Preiſe aufrecht zu
erhalten. Auch die Landwirtſchaft müſſe gewiſſe Opfer bringen. Zu
einem Beſchluß kam es noch nicht.

Reichs miniſter Dr. Koch reiſt nach Oſtprenßen.
Berlin, 4. Aug. Außer Reichsminiſter Dr. Geßler, der

abend nach Oſtpreußen zu kurzer Beſichtigung der Reichewehr
abgereiſt iſt, gedenkt ſich auch der Reichsminiſter Dr. Koch nach Oſt
preußen zu begeben, um ſich perſönlich ber die dortigen Verhältniſſe
t unterrichten. Er wird vorausſichtlich Freitag und Sonnabend in

ſtprenßen weilen.

Die Kabelverbindung mit Oſtpreußen
Königsberg, 5. Aug. Geſtern vormittag fand in der Stadt

alle zu Königsberg eine Feier zur Eröffnung des Kabels pon
ſtpreunßen nach dem Reiche ſtatt im Beiſein des Reichspoſt

miniſters Giesberts. Dabei wurde eine Verbindung über das
neue Kabel hinweg mit dem Reichspräſidenten Ebert hergeſtellt. Auf
dem Rednerpult war ein Sprechapparat und ein Schallverſtärker auf

eſtellt. Jn wenigen Augenblicken war die Verbindung hergeſtellt.
8poſtminiſter Giesberts ergriff den Hörer und meldete dem

eichspräſidenten, der ſich in ſeinem Berliner Amtszimmer befand,
die Fertigſtellung des Kabels. Der Präſident antwortete darauf und
überall waren ſeine Worte gut zu verſtehen. Der Präſident ſagte

it e Freude begrüße ich Jhre Mitteilungen über die Fertigſtellung des neuen Kabels. Jch beglückwünſche Sie zu dieſer hervor

ragenden ars Leiſtung die geeignet iſt, die kulturellen und wirt
chaftlichen Bande zwiſchen Oſtpreußen und dem Reiche frei von frem

Einſlüſſen zu knüpfen. Jch bitte Sie, der Provinz Oſtpreußen
fückwunſch und meinen Gruß zu übermitteln.

Deutſchenhetze in Pommerellen.
Wie die „Morgenpoſt“ meldet, nimmt die ſyſtematiſche Deutſchen

e in der früheren Provinz Poſen ihren Jortgang. Viele Mitgliederher Vereinigungen wurden verhaftet und nach Graudenz ge

meinen

an

au eingetroffen. Sie ſind e r nd eucht

rn Bewaffnete polniſche Banden nern das Land und miß
jandeln deutſche Bauern unter dem Vorwand, Hausſuchungen nach

Waffen vorzunehmen. Die Pferde werden den Bauern weggenommen.

Aufdeckung eines Waffenlagers in Jüterbog.
Wie der „Vorwärts“ meldet, iſt in Jüterbog ein großes Waffen

lager, das aus Maſchinengewehren, Gewehren und Munitionsvorräten
beſteht, entdeckt worden. Es ſoll dem Blatte zufolge von deutſchen
ſern angelegt worden ſein, die ſich jetzt in ruſſiſchen Dienſten be
inden.

Polniſcher Waffentransport beſchlagnahmt.
Laut „Freiheit“ ſtnd auf dem Anhalter T und dem Oſt

bahnhof Berlin von Eiſenbahnern Waffen und Ausrüſtungsgegen
ſtände, die für Polen beſtimmt und als harmloſe Güter deklariert
waren, beſchlagnahmt worden.

Arbeiter für den Abban der Löhne.
Aus Kiel wird berichtet: Der Streik der Handels und Trans

portarbeiter hat mit einem Siege der Arbeitgeber geendet. Nach langen

Verhandlungen willigten die Arbeitnehmer in einen Lohnabbau,
der am 25. Auguſt beginnen ſoll. Kiel iſt demnach die erſte Stadt im

Reiche, die praktiſch an den Abbau der Löhne ge
ſchritten iſt.

Gewaltſtreich von Spartakiſten.
Stuttgart, 5. Aug. Jn den hieſigen Daimler- Werken iſt einGewaltſtreich von Sparlakiſten verübt worden. Dreinene Kraft

wagen, die mit Schweißapparaten beladen und für die Reichswehr
beſtimmt waren, wurden vollſtändig vernichtet. Die Arbei-
ter, die an dem Gewaltſtreich beteiligt waren, glaubten, es handle ſich
um Lieferungen für Polen. Ein Jngenieur, der die Leute aufklären
wollte, wurde miß handelt. Der Schaden beziffert ſich auf über
eine Million Mark.

Trunk badiſcher Staatspräſident.
Der badiſche Landtag wählte den Juſtizminiſter Trunk zum

Staatspräſidenten und den Miniſter des Jnnern Remmele
zu ſeinem Stellvertreter. Trunk hat angenommen

Der Luſtverkehr zwiſchen Dänemark und Deutſchland
Kopenhagen, 5. Aug. Die Verhandlungen zwiſchen der

Deutſchen Luftreederei, der däniſchen Luftfahrgefellſchaft und der ſchwe
diſchen Luftverkehrs-A.-G., die in Kopenhagen über die Einrichtung
eines regelmäßigen Luftverkehrs zwiſchen Dänemark und Deutſchland
eingeleitet worden ſind, ſind zum Abſchluß gebracht worden.

Einmarſch der Reichswehr in Zittan.

Zittaun, 5. Aug. Mittwoch früh 4 Uhr rückten Truppen der
Reichswehr und eine Abteilung der Laundesſicherheits-
polizei unter Führung des Oberſten von dem Busſche, Kom
mandeur der erſten Gruppe der Landesſicherheitspolizei, in Zittan ein.
Zu Weinen Eingriffen mit der Waffe kam es infolge des ruhi
gen Verhaltens der Bevölkerung nicht. Einige der Rädels führer wur
den von der Landesſicherheitspolizei verhaftet. General Müller traf
im Laufe des Tages hier ein.

Die Streikabſtimmung in Zittau.
Zittau, 5. Aug. Bei der geſtern früh in allen Betrieben des

Zittauer Bezirks erfolgten Urabſtimmung wurden bis mittags 1 Uhr
5854 Stimmen für und 7697 Stimmen gegen den Streik abgegeben.
Nach dem Geſamergebnis müßte die Arbeit wieder aufgenommen wer
den. Da jedoch die Zittauer Arbeiterſchaft überwiegend für den Streik
ſtimmte, iſt dies fraglich. Die organiſierte Arbeiterſchaft will erſt die
Nachmittagsverhandlungen abwarten, in denen folgende vier For
derungen aufgeſtellt werden ſollen:

1. Alle Verhafteten freizulaſſen.
2. Die Reichswehr von Zittau abzubefördern.

3. Die Sicherheitswehr in die Kaſernen zurückzuverweiſen.
4. Die Aufhebung eines Belagerungszuſtandes.
Sollte keine Einigung erzielt werden, ſo ſoll der Generalſtreik

fortgeſetzt werden. ee e e ges enPolitiſche Kherficht.
Rußland.

Kraſſin über den Handel mit Deutſchland
Frankfurt a. M., 4. Aug. Vor ſeiner Abreiſe nach En e d

hat nach Meldung der „Frankf. Ztg. Volkskommiſſar Kraſſin zu
dem Vertreter von „Göteborgs Dagblad“ geäußert: Er beurteile die
e e Londoner Verhandlungen zuverſichtlich, er e auch
die Anbahnung baldigen lebhaften Warengustauſches mit Deutſchland
Eine unabweisbare Bedingung des ruſſiſch-polnit-
ſchen riedensſchluſſes werde der freie deutſchruſſiſche Handel über Polen bilden. Gegen eine Erneuerung oder Verſtärkung des polniſchen Heeres werde Rußland ſich
bei den Waffenſtillſtandsverhandlungen ſichern. Im Roten Heere be
r ſich einige franzöſiſche und ungariſche Offiziere, die Anweſenheit
eutſcher müſſe er Male Das wichtigſte Ereignis der bolſchewiſti

ſchen Kriegszeit ſei fraglos die Eroberung der Bäkuer SHlquellen.

Abbruch der finniſch ruſſiſchen Friedensverhandlungen.
Nach einem Telegramm aus ne ſind die finniſch ruſſiſchen

Friedensverhandlungen in Dorpat abermals ab geb roch en worden,
nachdem die ruſſiſchen Delegierten die Vorſchläge der finniſchen Re
gierung auf Regelung der beiderſeitgien wirtſchaftlichen Beziehungen
abgelehnt haben.

Frankreich.

Verlängerung des franzöſiſch-engliſchen Flotten-
gabkommens.

Genf, 5. Aug. „Jeurnal des Dobats“ melvet, daß das fran
zöſiſcheengliſche Flokkenabkommen bis zum 31. Dezember 1921
verlängert worden iſt. Nach den Erklärungen von Regierungsſeite
in der letzten Sitzung des Heeresausſchuſſes liegen auf franzöſiſchen
Werſten 13 Neubguten an Linfenſchiffen und Kreuzern guf Stapel.

England.

Vor einer Schwenkung der Northeliffepreſſe?

geſührt, wenn Veränderungen im Verkrage von Verſailles n

ſ iedergutDieſes ſei der einzig de Weg zur Abänderung des
trages Der Oberſte Rat ſei im Frieden von Verſailles nicht ver

ankert, alſo auch cht zu einer Anderung befugt. Seine Exiſtenz ſei
überhaupt zu mißbilligen.

e enItullen.
Aus Valonag meldet der „Meſſagero“, daß zwiſchen Jtalien und

Albanien die Vereinbarungen zum Abſchluß gekommen ſeien. Italien
werde die Jnſel Saſeno erhalten und das Recht, die beiden ſtrategiſchen
Punkte von Lingetta und von Treporti zu befeſtigen, ferner wirtſchaft
liche Zugeſtändniſſe, wie die Ausbeutung der albaniſchen Bergwerke.
Außerdem wurde ein militäriſches Abkommen geſchloſſen für den Fall,
daß auswärtige Mächte die Unverſehrtkheit des albaniſchen Derritoriums
bedrohen ſollten. „Epoca“ iſt mit dieſem Abkommen außerordentlich
unzufrieden. Die Abtretung von Valong werde von der ſüdſlawiſchen
Preſſe, ebenſo wie von der franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen
als ein Sieg der Albaner betrachtet und die Generoſität, die Italien
den Abanern bewieſen habe, als ein Zeichen der Schwäche

Maſchinerie.
Ve

Der Genfer 6ozialiſtenKongreß.

Aus Genf wird gemeldet: Der Kongreß der ſozialiſtiſchen Jnter
nationale erledigte Dienstag nachmittag die Frage der Verlegung
des Vorortes von Brüſſel nach London. Der Antrag iſt
von dem bisherigen Sekretär Huys man ausgegangen und von den
Engländern unter Vorbehalt der Zuſtimmung ihrer Verbände ange
nommen worden. Jn der Debatte äußerte der Belgier Vander
velde Bedenken gegen die Verkegung des Vorortes nach London
Er befürchtet, daß die Engländer in der Internationale die Oberhand
erhalten werden, zumal da die Stimmenzahl der übrigen Landesver-
tretungen wegen der Spaltung innerhalb n Verbände herabgeſetztworden iſt. Er befürwortete deshalb einen ollzugsausſchuß, in dem

die Stimmzahl der übrigen Länder geſichert ſei. Jm Namen der
Deutſchen erklärte Wels, es wäre vielleicht beſſer geweſen, Amſter
dam zum Vorort zu wählen, wo ſich bereits der Sitz des Jnternatib
nalen Gewerkſchaftsausſchuſſes befindet. Er widerſetze ſich nicht der
Verlegung des Vorortes nach London, mache aber die engliſchen Ge
noſſen darauf aufmerkſam, daß der engliſche und amerikaniſche Kapi
talismus infolge des Krieges die Vorherrſchaft in der Welt erlangr
habe, und daß den engliſchen Arbeiterorganiſationen daher die Ver
antwortung für die Fortführung des Kampfes der ſozialiſtiſchen Jnter
nationale gegen den internationalen Kapitalismus zufalle. Huysman
ſtellte ſchließlich den Kongreß vor die Alternative: für oder gegen
Moskau Stellung zu nehmen. Bisher haben die Sozialdemokraten
die Sowjetregierung ſchonen müſſen, weil ſie ſich zu verteidigen hatte.
Heute ſei die Sowjetregierung eine Großmacht geworden und es wäre
feige, die Stellungnahme gegenüber Sowjetrußland wieder hinaus-
zuſchieben. Der Vorſchlag der Verlegung des Vorortes nach London
würde unter dem Eindruck der Erklärung einſtimmig angenommen.
n Engländer ſelbſt und ein Teil der Belgier enthielten ſich der Ab
timmung.

Bei der Debatte über den Völkerbund hielt u. g. Eduard
Bern ſtein eine Rede, in der er ausführte: Wir Deutſchen geben
zu, daß gerade diejenigen, die in Deutſchland das alte Regime von
jeher bekämpft haben, durch den Vertrag von Verſailles am ſtärkſten
enttäuſcht wurden. Die Haltung, die man in Verſailles der deutſchen
Revolution gegenüber eingenommen Hat, war derart, daß ſie gegen
über dem alten Syſtem Wilhelms II. weſentlich hätte anders ſein
können. enn man einwendet, daß Deutſchland durch die
Revolution ja nur die ren ver eän dert habe, ſo über
ſehe man, daß doch der Schwerpunkt verſchoben worden iſt nach der
Richtung der Demokratie und der ſozialdemokratiſchen Arbeiterſchaft
Gerade durch dieſe Einwendung und durch die Haltung, die man in
Verſailles verfolgte, hat man erſt in Deutſchland den Zweifel hervor
gerufen an dem Erfolg der Demokratie. Durch Verſailles ſind erſt
die Mächte, die man beſeitigen wollte, ungeheuer geſtärkt worden.

Der Sozialiſtenkongreß gegen den Verſailler Vertrag
Jn der Mittwoch-Vormittagsſitzung des Jnternationalen Sozia

liſtenkongreſſes legte die Kommiſſion des Kongreſſes den Text einer
Reſolution über den Frieden und den Völkerbund vor. Der erſte
Teil dieſer Reſolution der ſich mit der Stellungnahme der Sozial
demokratie zum allgemeinen Friedensproblem und zum Verſailler Ver
trag befaßt, lautet

Der Juternationale Sozialiſtenkongreß ſtellt feſt, daß der Krieg,
der Guropa dem wirtſchaftlichen Untergang zugeführt hat, mit einem
Frieden abgeſchloſſen worden iſt, der die Welt in einem Zuſtand der
Unſicherheit und Zerriſſenheit läßt. Jm Namen der einen Frieden
und eine Neuorganiſation des ſelbſtorgäniſterten politiſchen und wirt
ſchaftlichen Lebens verlangenden Menſchheit proteſtiert der
Kongreß gegen jene Beſtimmungen des Verſailler
Vertrags, deren einſeitiger Charakter für die Aufrechterhalkung eines dauernden und endgültigen Friedens ein Hindernis bildet. Der Geiſt der unverſohulichteit der die Vor
beratungen beherrſchte und die Reviſion des Friedensvertrags zurück
hielt, fährt ſort, einen verhängnisvollen Einfluß auszuüben. Er
ſchafft einen Geiſt, der an den ſozialen Aufban und die Tilgung der
Kriegsſchulden die ſchwerſten Anforderungen ſtellt und den Völkern
immer neue Laſten auferlegt, die unerträglich ſind und mit Recht kritt
ſtert werden, die auch bei den beſiegten Völkern Proteſte hervorrufen
und deshalb wiederum bei den ſtegenden Völkern Angſtgefühle hervor
xufen, die bei den führenden imperigliſtiſchen Kreiſen zu einer Fort
ſetzung und Stärkung des Militarismus ausgenutzt werden. Jm
gleichen Sinne vroteſtiert der Kongreß gegen die Aus ſch

kungen euns ie
Der Zuſtand, der durch die Wühwird, droht das ſozialiſtiſche Proletariat dert den Milſit

den Frieden zu bringen.
Die Reſolution ſchließt. Darum fordert der Kongreß das Prole

tariat auf, ſich ſeiner geſchichtlichen Aufgabe im gegenwärtigen Augen
blick bewußt zu ſein. Dieſe Aufgabe beſteht darin, ſich an die Spitze
aller auf die Erhaltung des Friedens gerichteten Beſtrebungen zu ſtellen
und gegen Jmperialismus und Militarismus den Kampf zu führen.
Dieſer Kampf ſoll nicht gegen den Völkerbund, ſondern zu deſſen Be
einfluſſung und Verbeſſerung geführt werden. An dieſen erſten Teil
der Reſolution ſchließt ſich die bereits bekannte Reſolution an, die ſich
mit der Stellungnahme der Jnternationale zum Völkerbund befaßt.
Weiter wird in der Reſolution gefordert, daß der Völkerbund in ſeiner
erſten Sitzung die Zuziehung der Zentralmächte und aller der Länder
verkündet, die dem Völkerbund angehören wollen. Die geſamte
Reſolution wurde einſtimmig vom Kongreß angenommen.

W

Jnternationaler Vergarbeſterkongreß.
Eine Entſchließung für die Sozigaliſierung der Bergwerke.
Genf, 4. Aug. Jn der geſtrigen Sitzung erklärte Bartuil-

Frankreich u. a. Wenn die Bergarbeiter geſchloſſen vorgehen, ſtellen
ſie heute die ſtärkſte wirtſchaftliche Macht dar. (Beifall.) wanzi
ger Oſterreich erklärte ſich ebenfalls für die Soziali ie rung.
Der amerikaniſche Delegierte Avage erklärte ſich gegen die Soziali
ſterung, da die Amerikaner während des re ſchlechte Erfahrung
in dieſer Beziehung gemacht hätten. Lombard Belgien betonte,
daß mit der Forderung auf Soßialiſterung erklärt werden müſſe, daß
die Bergwerke nur gegen eine Entſchädigung an die bisherigen Beſitzer
in den Beſitz der Allgemeinheit übergehen könnten. Präſident Sach ſe
ſchlägt vor, eine grundſätzliche Abſtimmung darüber vorzunehmen, daß
der Kongreß Nationaliſierung oder Sozialtſierung der Bergwerke ver
langt. Bartuil Frankreich ſagte, wenn innerhalb einer beſtimmten
Friſt die Nationaliſterung oder Soßialiſierung nicht erreicht wäre, ſo
müſſe das internationale Komitee eine einheitliche Aktion anordnen.
Der engliſche Delegierte Smillie iſt dagegen und der
deutſche Delegierte Hwe vertritt einen ähnlichen Standpunkt.
Schließlich nahm man einſtimmig die von der engliſchen Delegation
vorgeſchlagene Reſolution an Der Kongreß beſchließt, daß alle
Länder endgültig für die Nationaliſierung oderSozialiſierung der Bergwerke eintreten, ebenſo für
die Beſeitigung der kapitaliſtiſchen und Beſitzerrechte und die Durch
führung der Kontrolle und der Verwaltung der Bergbauinduſtrie
durch Vertreter der Stagaten, der beteiligten Arbeiter und der Konſu
menten.

Provinz und Umgegend.
h. Halle. 4. Aug. Die Stadtverordneten ſitzung be

beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit Etatsberatungen. Den e
Etals wurde zugeſſimmt, nur bei dem Poltzeſetat brachten die Unab
hängigen ihre alte Abneigung für die Polizei zum Ausdruck, ſie lehnten
den Polizeietat ab, der jedoch mit 25 Stimmen gegen die 23 Stimmen
der Nnabhängigen angenommen wurde Bei dem Hapitel Kirchen
weſen“ verweigerten die Sozialdemokraten beider Schattierungen aus
bekannten Gründen die Mittel, ſo daß der Antrag der Unabhängigen
auf Verweigerung der Mittel angenommen wurde. Der Auflöſung
des hieſigen Arbeikterrates bis Ende Auguſt ſetzten die Un
abhängigen nicht mehr ſo viel Widerſtand entgegen, die Nutzloſigkeit
ihres Beginnens wohl einſehend. Die Vorlage wurde angenommen.
Beim Kapitel Armenweſen beantragten die Unabhängigen den Magi
ſtrat zu erſuchen mit den Uniberſitätskliniken in Verhandlungen zu
reten, um eine beſſere Verpflegung herbeizuführen. Dieſem Antrage
wurde zugeſtimmt. Ein weiterer Antrag der Unabhängigen, den Mit
gliedern des Stadttheaterorcheſters eine ſpäter wieder zu verrechnende
einmalige ſofortige Beihilfe von 800 zu gewähren, wurde dem Haus
haltsausſchuß überwieſen. Der Vorſitzende teilte noch mit daß Stadt
rat Dr. Tepelmann ſeine Penſionierung zum 1. Oktober 1920
nachgeſucht habe.

h
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Geates

ausgeſtellten und Tiere zu be

Merſeburg und Umgegend.
5. Auguſt

ber die Regelung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn ver
öffentlicht das Finanzamt Merſeburg in der heutigen Zeitung eine
Bekannkmachung mit dem neuen Ergänzungsgeſehß vom 21. Juli 1920,
die wir der genaueſten Beachtung der Arbeitgeber ſowohl wie der
Arbeitnehmer empfehlen. Jeder möge ſich die Bekanntmachung aus
ſchneiden und aufkleben oder in einem Buch verwahren, um ſie jeder
zeit zur Hand zu haben, denn der Auseinanderſehungen darüber wird
es noch viele geben

Kündigung von Mietwohnungen dur
Januar 1921 e er Vermietern, welche aus drin

den Gründen genötigt ind, ihren Mietern zum
e e auſzukündigen, wird empfohlen, den
nehmigung ihrer Kündigung durch das
dem bis ſpäteſtens 20. Auguſt 1920 einzureichen.

Sent, e in nedigung dieſer Anträge verbundenen Geſchäfte vorausſichtlich vor
dem Atober 1920 nicht mehr rechtzeitig erledigt werden

Die Verſtärkung der elektriſchen Leitung in der Kleinen Ritter
leſe ſegne iſt jetzt beendet und alle Gräben wieder

m htärkung der n in die a be woömit man nun in der Kleinen

Vermieter zum

genanuar 1921 die

gehen ſchnell vor ſich.
Die alten Reiſebrotmarken bleiben gültig. Um Jrrtümern zu

begegnen, macht dann retradtte bekannt, daß die Reiſebrotmarken
alken Müſters vorläufig ihre Gültigteit nicht verlieren werden.

Anmeldungen von Forderungen gegen Polen Die er von
polniſchen Werten werden darauf aufmerkſam gemacht, dieſe ſchleunigſt
und r jeden Verzug zur Anmeldung zu bringen, um ſich nicht einem
Verluſt der Rechte aus ſolchen Forderungen auszuſetzen. Wegen An
meldung und Geltendmachung der Forderungen wolle man ſich mit
dem GläubigerSchuhverein in Charloktenburg, Grolmannſtr. 36, in
Verbindung ſehen

Konferenz der Preisprüfungsſtellen der Provinz Sachſen.
Am geſtrigen Mittwoch wur
von Vertretern der Preisprü

Se Es warSangerhauſen, Kö
Stadtrat of
gbſetzung der

s ſpra
der Her
rzu. Er

zu verhindern.
en haben ſoll. Sie ſoll eine

einheitliche niedrige Preiſe
isfeſtſetzung nach dort be

n die angeſchloſſenen Orte
J ungen unterrichten.tersſchwäche leidend, war dieſer Tage an

s Jrrgartens am Sixtiberg an der oberen Seite
werk herausgebrochen, wodurch ein ziemliches Loch ent-

ſtanden war. Das bildete natürlich ein begehrtes Spielobjekt für die
zahlreichen ſich dort tummelnden Kinder die eifrig weiter abbauten“
Ge enwärtig iſt man aber mit den Ausbeſſerungsarbeiten beſchäftigt,
ſonſt würde bald in unſerer Zeit, in der alles Beine bekommt, die
Scheune auf der Wanderſchaft begriffen ſein.

S Aquarien und Terrarien Ausſtellung
und Terrarien Verein veranſtaltet, wie im vorigen Jahre, im „Herzog
Chriſtian“ vom 8. bis einſchl. 10. Auguſt eine Ausſtelkung von
Aquarien, Derrarken, Zierfiſchen und Amphibien. Zur Schau gelangen
za. 100 Gläſer mit den verſchiedenſten Bewohnern in den farben
en Exemplaren Da der Verein über ſehr gutes und reich

altiges Fiſchmatertal verfügt ſo braucht dieſer vor den Veranſtaltungen
anderer Brudervereine der Großſtädte nicht zurückzuſtehen. Da dieſes

ahr wegen der Reichhaltigkelt der Ausſtellung die im vorigen Jahre
enutzte Glas Veranda des Herzog e nicht ausreicht, u

der Verein den unteren Saal ausgewählt, a e in dieſer Bez
eräumiger iſt. Die gärtneriſche Ausſchmückung des Ausſtellungsraumes

die Gärtneret Feldhaus übernommen Da die Verxranſtaltung in
dieſen Jahre früher ſtaktfindet, ſo iſt es mö lich, verſchiedene Zucht

re mit Jungfiſchen auszuſtellen, um ein Famiten eben der Fiſche

Augen zu führen. Auch die n n gegründete
lquarien bete

Der hieſige Aquarien

ehung

7 BSebiete zu Die Aus nffnet an allen dre en von vormittags 10 Uhr bis abends 8 de
it dem Beſucher Gelegenheit geboten wird, ſich in aller Ruhe die

ſehen. Der Schluß der Ausſtellung
um 8 Uhr abends iſt deshalb feſtgeſeßt, weil bei ungenügender Beleuch-
tung die Farben der Tiere nicht ſo zum Vorſchein kommen, wie im
hellen Sonnenlicht. Deshalb iſt der Beſuch der Ausſtellung in den
Vormiktagsſtunden und früheren Nachmikkagsſtunden zu empfehlen.

Jn den nächſten Bildungsabenden im n Chriſtian
Montag den 9 und Montag den 16 Auguſt) wird Oberlehrer Ham
prich über die Entwickelungsjahre der Jugendlichen
(Pubertätsalter) und die daraus folgende Erziehungsmaßnahmen
ſprechen. Für die Eltern, Jugendpfleger und die reifere Jugend iſt
ohne Zweifel dieſes Thema von dem größten Intereſſe Wir
einpfehlen dringend den Beſuch dieſer Vorträge,

Die Kleinhandelspreiſe im Stadtkreis Weißenfels
ſind vom 29. Juli bis auf weiteres folgende Kirſchen das Pfund 0,90
bis 1 Sauerkirſchen das Pfund 1,20 Schattenmorelle das
Pfund 120 Stachelbeeren das Anns 970 Heidelbeeren das
Pfund 2,40 Grüne Bohnen das fund 0,50 Schoten das Pfund
940-0,50. Karotten und Mohren ohne Kraut das Pfund 9,50
Wirſingkohl das Pfund 0,50 Weißkohl das Pfund 040 Rot
kohl das Pfund 0,80 Kohlrabi das Pfund 0,35 Zwiebeln das Pfund
9,65 Blumenkohl das Pfund 050 2 Salat drei Stauden 020
Gurken (Landgurken) das Stück 25 Neur Kartoffeln das Pfund0,60 Käſe onge das Stück 0,85-0,95 Harzerkäſe (runde) das
Stück 0,50 Pfirſiche das Pfund 2,50 Aprikoſen das Pfund 240

Birnen Petersbirne) das Pfund 085- Williams (Ehriſt
e das Pfund 1,40 Apfel (Alexander) das Pfund eKirſchäpfel das Pfund 1,30 Falläpfel das Pfund 9,10 Feine
clauden das Pfund 220 Tomaten das Pfund 2,90 Schntalz das
Pfund 18 20 Holländiſche Süßrahmmargarine das Pfund 19
Jnländiſche Margarine das Pfund 11,50

t

Die Belaſtung der Brotpreiſe durch die Zwangswirtſchaft.
In der Zeitung Die Mühle“ iſt in Nr. 25 u. a. zu leſen

Nachſtehende, vom e e ehe Verfügung eſtellteAufzeichnung iſt der Berechnung einer chleſiſchen Kreiskornſtelle ent
ehe 5 ſind an 100 Kilogramm Roggen oder 1ee 5 Kilogramm
Brot beteiligt:

Landwirtſchaft mit 70 2540 v. H.Reichsgetreideſtelle mit 90 82,60 v. H.Müllerei mit 195 S v. H.Bäckerei mit 84 80,50 v. H.Speſen des Gemeindeverbandes mit 9,65 8,20 v. 5
Vermittler und Untervermittler mit 109 H.Kohlenverteilungsſtellen mit I 0536 v. H.
Verſchiedene Unkoſten mit 2,40 0,90 v. 5Zinſen für Betriebskapital mit 215. 01580 v. H.

etreideſackleihgebühren mit 00 0,18 v. H.
Entſtehende Mehrkoſten (nach letzter

Berechnung mit 15 M 036 v. 5Nutzen des Gemeindeverbandes mit 0,80 0,30 v. H.

S

Maul und Klouenſeuche.
Auf Grund der ſtatiſtiſchen e der Kreistierärzte vom

15. Juli d. Js waren zu t Zeitpunkte in der Provinz Sachſen
488 Gemeinden mit 2078 Gehöften von der Maul und Klauenſeuche
heimgeſuücht, u. a. im Landkreiſe Merſeburg (1. Bezirk 13 Gemeinden

iſt 30 Gehöften, 2. Bezirk 14 Gemeinden mit 17 Gehöften). Am

Gruppe unter Leitung der Kreisgruphee ten

ſtärkſten waren von der Seuche e en die Kreiſe Oſterburg (35 Ge
meinden mit 156 Gehöften), Mansfelder Gebirgskreis (18 Gemeinden
mit 175 n Querfurt (57 Gemeinden mit 276 Gehöften),
Langenſalza (12 Gemeinden mit 174 Gehöften)

Wie der kommiſſariſche Landrat unterm Auguſt bekannt gibt,
ſind der Seuche in unſerem Kreiſe weitere zehn Gehöfte zum
Opfer gefallen, die als Sperrbezirke erklärt wurden. Es ſind dies
die Gehöfte der Landwirte Otto Buſchendorf und Otto Schmidt in
Spergau, des Rittergutes Löſſen, des Arbeiters Friedrich Fied
ler in 26pitz der Landwirte Franz Böhme Dannenberg und
B. Schröder in Knapendorf, der Landwirte E. Zanke und Moris
Heinrich in Schotterey, des Landwirts Hermann Hülſe in Cra-
ca u, der Landwirte Louis Bartmuß und Robert Prieſe in Both
feld, des Landwirts Wilhelm Heinold in Zitzſchen, des LandwirtsGuſtav Auguſtin in Teuditz und des Rittergutes Schkopau

Der Läandwirtſchaftsminiſter hat zur Frage der Entſchädigung
notgeſchlachteten, an Maul und Klauenſeuche erkrankt geweſenen
Rindviehs die Entſcheidung getroffen, daß er die Erweite-
rung der Entſchädigun ablehnen müſfe, da ihm dasViehſeuchengeſetz und das preußiſche Ausführungsgeſetz keine Handhabe
biete, bei Maul- und Klauenſeuche die Notſchlachtung anzuordnen und
gus Staatsmitteln Entſchädigungsgleder zur Verfügung zu ſtellen.
Eine Entſchädigung könnte nur eingeführt werden, wenn die Pro
vinzen n Grund des S 28 des Ausführungsgeſetzes eine Anderung
ihrer Vie ſeuchenentſchäbigungsſatzungen beſchließen würden, wogegen
aber der Miniſter ſehr erhebliche Bedenken hat, ſo daß von einer ent
ſprechenden Anregung bei den Provinzen abgeſehen werden müſſe

Dazu ſchreibt ein Dr. med. vet. in der „Frankf. Ztg. Leider
werden die entgegenſtehenden erheblichen Bedenken nicht bekannt ge
eben, ſo daß es nicht möglich iſt, zu ihnen Stellung zu nehmen.

Hoffentlich entſchließt ſich das Miniſterium noch nachträglich zur Be
kanntgabe ſeiner Gegengründe, denn dem Publikum en der
notleidenden Großſtadtbebölkerung, kann es in dieſer fleiſcharmen
Zeit nicht gleichgültig ſein wenn man zahlreiche Rinder, deren Fleiſch
durch Potſchlachkung gerettet werden könnte einfach verenden läßt.
Allein im Kreiſe Cleve ſtegen über 2000 Entſchädigungsanſprüche vor

r

Für unſere Hausfrauen,
Ausgabe von Kranken-Brotmarken gegen Vorlegung des

Lebensmittelheftes und der Akteſte im neuen Rathaus am Markt
von 9 Uhr.

Rüböl in allen Verkaufsſtellen markenfrei.
J

Tageskalender.
Städtiſches Freibad in beiden Badeanſtalten der Merſeburger

Schwimmerſchaft.
Meſel- Sänger-Operettenabend im Caſino.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten Monatsverſammlung im Tivoli,

8 Uhr abends.
Wilckes Variete-Schan. Die große Variete- Schau vormals Welt

Areng Max Reiſchel gibt heute abend auf dem Nulandtspfatz hier
ihre Eröffnungsvorſtellung mit erſtklaſſtgem Variete Programm

S Leungwerke, 5. Aug. Die Rechnung des Zweckver
handes Leunga für 1919 liegt laut Bekanntmachung in der heutigen

n Einſicht im Amtsbüro offen
Ammendorf, Aug. Geſtern 6 Uhr abends war in HelmsWirtſchaft eine Verſammlung der O erſchleſier einberufen,

die ſchon bedeutend mehr Teilnehmer aufwies wie die m Verſamm
lung. Malermeiſter Thomas eröffnete die Verſamm n und be
rüßte die Erſchienenen Hierauf wurde Herrn Hampele Merſeburg
as Wort erteilt. Unter Hinweis auf die unmittelbar bevorſtehende

Abſtimmung erteilte der Referent eine allgemeine Belehrung über
Transport, Verpflegung u. g. der en n eng tigten. Auch
brachte er über den Stimmungsumſchwung in berſchleſten ſeit dem
deutſchen Siege in Oſtpreußen Berichte, die allſeitig freudig auf
genommen wurden. Hieran ſchloß ſich eine freie Ausſprache und er
olgte dann die Gründung der Ortsgruppe Ammendorf Jn den

Vorſtand wurden einſtweilig gewählt Herr Schloſſarek, zum 2 Vorſenden Herr Thomas Helleſcheſte 55, zum Käaſſierer Frau Möbus,

e 2 zum Schriftführer Frl. Benndorf, Halleſche Str. 181, zum
eiſizer Herr Hoſfrichter, Oſendorf, Wieſenſtr. 9 Ein gemütliches

Beiſammenſein beſchloß die e er wir, daß auch dieſe
d 8 Merſeburg ſegensreich für diewer bedrohte Heimat Wirken mögen

Schkenditz, 5. Aug. Ein Poſtkurioſum teilt das „Schk.
Wochenbl.“ folgendermaßen mit Wo liegt Prerow An der ſſſee!
Wieſe Tatſache ſchien der Bahnpoſt nicht bekannt zu ſein, als ihr am
13. Januar 1920 ein Brief zur Beförderung nach jenem Ort übergeben
wurde. Der Brief ging von Schkeudiß nach Saint Louis in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika, wo er am 23 Februar eintraf.
Aber die amerikaniſche Poſt wußte in der Geographie veſſer Beſcheid,
ſie ſchrieb auf den zurückgehenden Brief den Vermerk: Prerow (Darß
Germany, und nach weiteren vier Wochen landete er glücklich an feinem
Beſtimmungsort. Zu verwundern iſt, daß der Brief überhaupt die
Peiſe über das große Waſſer antreten konnte, da er nur mit 20
Porto verſehen war und noch dazu in Werten der Deutſchen Nationgl
verſammlung, die bekanntlich
finden dürfen

s KeuſchbergDürrenberg, 4. Aug. Jn der am Montag abend im
Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſtattgefundenen Gemeindevertreter-
Sitz ung Keuſchbergs wurde als 1. Punkt mit 5 gegen 1 Stimme
beſchloſſen von dem beabſichtigten Doppelhausbau mit 8 Wohnungen,
zu welchem regierungsſeitig ein Zuſchuß geleiſtet wird, vorläufig ab
zuſehen. Unter kleineren Einträgen wurde eine Beſchwerde des Herrn
G. Uhlemann betr. Waſſerabführung in n Hofe dahingehend er
ledigt, daß zunächſt eine Beſichtigung der Gemeindevertreter Becker
und Götze Aufklärung geben ſoll. Ferner wurde mitgeteilt, daß der
Schulvorſtand den Zuſchuß der Gemeinde zu den Schüllaſten im Be
trage von 12 85650 beantragt habe. Nach einigen Beſprechungen
über Wohnungsweſen und Ermäßigung der Fremdengebühr wurde
Punkt 2, Veröffentlichung der Gemeinde Bekanntmachungen nur in
der Arbeiterzeitung mit 3 gegen 2 Stimmen abgelehnt. Punkt 3 und 4
betr. elektriſche Energie und Gas mußten wgen en
der Verſammlung auf die nächſte Sißung vertagt werden Hierauf
wurde die Sitzung gegen 9 Uhr geſchloſſen

S. Lützen 5. Aug. Beim Mähen eines Welzenplanes des Pfaffen
hofbeſttzers Paul Patzſchke wurden in dem Weizen 6 Füchſe ge

hen Durch das Umſtellen des Planes und durch das Mähen der
e würden dieſelben in die Enge getrieben Da kein Gewehr
in der kurzen Zeit heranzubringen war, gelang es leider nicht, einen
der Füchſe (unker welchen beſonders große Exemplare geweſen ſind)
zu erlegen. Der Allgem. Kaninchenzüchterverein Lützen und Um
gegend veranſtaltet vom 24. bis 26 Dezember d Js. eine große AllI
gemeine Kaninchenausſtellung unter Beteiligung mehrerer
Spezialklubs.

Mücheln und Umgegend.
Querfurt, 5. Aug. Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug

der Blitz in das Wohnhaus des Eſſtgfabrikanten A. Sachſe ein und
beſchädigte den Dachſtuhl, die Decke der Wohnſtube und die elektriſche
Leitung Glücklicherweiſe zündete der Blitz nicht. Ein Ein
bruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht in die Wohnung
des Filtalleiters der EngelhardtBrauerei, Herrn Walter, ausgeführt.
Vermutlich iſt der Einbruch in der Zeit von 11-—1 Uhr geſchehen. Es
wurden geſtohlen: 8 ſilberne Löffel gezeichnet vorn W. hinten H. A. B.
Paar Herrenſchuhe, 1 Paar halbe Dawmenlackſchühe, 1 heller ge
ſteppter Sommerüberzieher, I Cotewah mit Weſte, hellbraun karrierter
Sommeranzug, 1 ſchwarzer Gehrockänzug, za 20 Bettbezüge, desgl.
Bettücher, gez. L. R. oder W. W Tafeltücher, Tiſchzeug, Wiſch
tücher, gez. L R. oder W W. Schinken, 128 Speckſeite und Bar
geld Auf die Ergreifung der Einbrecher iſt eine Belohnung von 2000
Mark geſetzt. Sochdienliche Mitteilungen wolle man an die hieſige
Polizeibehörde richten. 2

Felddiebſtähle bewaffneter Banden im Kreiſe Querfurt.
Die Ppolizeiverwaltung gibt bekannt Die Feld diebſtähle haben

einen bedrohlichen Umfang angenommen.
Be w t fwete Banden durchſtreifen nachts die Flur und

dreſchen das in Stiegen ſtehende Getreide morgen weiſe aus.
Dabei werden die Körner zur Hälfte verwüſtet und bleiben ungenutzt

auf dem Acker liegen.
Wird dieſem Unweſen nicht geſteuert, ſo iſt eine ausreichende und

ordnungsmäßige Verſorgung der Geſamtbevsikerung gefährdet.
Jeder einzelne iſt daher zur Mithilfe verpflichtet Wir ar

deshalb hiermit jedermann auf, uns Anzeige zu erſtatten, ſobald er

für das Ausland nicht Verwendung

von ſolchen Diebſtählen Kenntnis erhält

Höchſtbeträge gemäß

berg zu einem Spieln ach

Ein großer Teil der geſtohlenen Feldfrüchte ſoll hier in der
Stadt an Einwohner verkauft werden, die wohl einen an
ine Viehſtand halten, aber ſelbſt kein Feld bebauen, da ſie ſolche

dühe ſcheuen. Wir bitten auch en um Namhaftmachung
ſolcher Aufkäufer, damit gegen ſie ſtrafrechtlich wegen Hehlerei ein
geſchritten werden kann. Wir werden nichts unterlaſſen, um gerade
dieſe Hehler Denen Beſtrafung entgegenzuführen, da ſie durch ihr
Verhalten zu Diebſtählen anreigzen.

Wetterwarte.
V. W. am 6. Auguſt (Freitag): Wechſelnd bewölkt, etwas kühler,

Regenſchauer, teilweiſe Gewilter Auguſt (Sonnabend) Zunächſt
ziemlich heiter, trocken, Nacht kühler, Tag wärmer. Später neuer
Wetterumſchlag in Ausſicht

Turnen Spiel Hyort.
Fahrten Werbe-Wettſchwimmen der Merſeburger

Gchwimmerſchaft.

Wie ſchon in unſerem Bericht über das Gauſchwimmfeſt am
24./25 Juli hier mitgeteilt, veranſtaltet die Merſeburger Schwimmer
ſchaft am Sonntag den 28. Auguſt d. Js. ein FahrtenWerbe Wett
ſchwimmen und zwar auf der Strecke Röſſen Merſeburg der Saale. Die
Ausſchreibungen zu dem Wettſchwimmen, das offene Wettbewerbe r
die ſämtlichen Vereine des Gaues 6 im Kreiſe 7 des D. S. V für die
Merſeburger Turn und Sportvereine und ſämtliche Einwohner von
Merſeburg enthält, ſind jeht erfolgt. Es iſt nur zu e rret daß
die Veranſtaltung vom Wetter ſowie von den n erſeburgs
begünſtigt wird, um das Schwimmen wirklich zu der Volksſache zu
machen, die es von e e ſein ſollte Jm Nachfolgenden
S wir die Uberſicht über die Veranſtaltung. Der Start z
Schwimmen befindet ſich an der Fähre in Röſſen, das Ziel iſt das
Herrenſchwimmbad der M. S. S. in Merſeburg bei einer Schwimme
ftrecke von 3300 Meter. 1. Teil (offen für Vereine des Gaues 6 im
Kreiſe 7 des D. S. V.): 1. Schüler und Schülerinnen, 2. Jugend
damen, 3. Jugendherren, 4. Damen, 5. Herren (blaue Startkappen
mit weißer Nümmer). 2. Teil ten für Merſeburger Turn und
Sportvereine): 1. Schüler und Schülerinnen bis 14 Jahren, 2. Damen,
3. Herren unter 17 Jahren, Damen, 5. Herren über 17 ahren
n Startkappen mit weißer Startnummerſ. Teil (offen für
ämtliche Einwohner Merſeburgs): I. Schüler und Schülerinnen bis

14 Jahren, 2. Damen, Herren unter 17 FJahren, 4. Damen,
5. Herren über 17 Jahren (weiße Startkappen mit ſchwarzer Nummer

Die Strecke beträgt 3300 Meter Der Start erfolgt aus Schwimm
lage an der Fähre bei Röſſen. Ziel iſt das Herrenbad der M. S. S.
Die Wettkämpfe finden nach den A. W. B. der D. S. V. ſtatt Sämt
liche Teilnehmer haben ſ Startkappen in der in der m
beſtimmten Farbe mit ihrer Startnummer zu beſchaffen. eilnehmer
ohne Startkappen werden nicht zugelaſſen. Wer einen anderen
Schwimmer behindert, ſcheidet aus dem ennen aus, ebenſo wer au
der Strecke das Waſſer verläßt. Die rn betragen für den Gau 6

der A. W. B. für Angehörige der Merſeburger
und für Einwohner Merſeburgs (3 Teil) 5 A.
geſtellt. Der Start beginnt um 2 Uhr. Auskleideraume befinden ich im Herrenbad. Von dort 1 Uhr mittags Ab

marſch zum Start. eldungen ſind bis ſpäteſtens 9. Auguſt, nachm.
Uhr, mit dem Kennwort „Meldungen“ einzureichen an a Walter

Schönemann, Merſeburg, Unter Altenburg 58 in wohner Mer
eburgs, die an den Wettkämpfen teilnehmen wollen, müſſen ſich
is ſpäteſtens 9. e d in die an den Badekaſſen ausliegen

den Liſten eintragen und das Startgeld dort einzahlen. Außerdem
müſſen ſich die Teilnehmer von Teil 2 und 3 am Donnerstag den
19. Auguſt, von nachm 4 Uhr ab, einem Prüfungsſchwimmen unter
werfen, um nachzuweiſen, daß ſie befähigt ſind, eine Stunde zu
ſchwimmen. Eröffnen und Ausloſen der Startpläße am 9. Auguſt nachm.

Uhr im Herrenbad der M. S. S. Als Preiſe werden gegeben d
Teil 1: Plaketten, für Teil 2:Urkunden, für Teil 3: e oder
Kränze. Nach den Wettkämpfen interne Wettkämpfe der M. S. S.
verbunden mit großem Gartenfeſt im Herrenbad.

S Der deutſche Fußballmeiſter am 8. Auguſt in Halle. Dem be
kannten Verein für Leibesübungen Halle 96 r es gelungen, den t Zt.
guf einer Reiſe durch Norddeutſchland vefind ichen F. C. Nürn-

i alle auf den Sportplah am Zoozu e er Der 1. F, E. Nürnberg, der vor kurzem ſein 20. ti
kungsfeſt feiern konnte, hat in dieſem Jahre nach unvergleichlichem
Siegeszug durch gang Mitteleuropa den ſtolzen Titel Deutſcher
Meiſter“ errungen. Der Ruf, der der Mannſchaft und ihrer Spiel
ſtärke voraufgeht, iſt geradezu ar In der Tat gibt es keinee die in überhaupt kaum eine auf dem Kontingent,
tie aus ſo gleichmäßig hervorragenden Kräften zuſammengeſetzt i

Mit zwei Ausnahmen haben alle Spieler internationale oder repr
ſentakive Ehren geerntet. Jn den letzten zwei re gelang es
keinem n erein, die Meiſterelf des 1. F. C. Nürnber, zu
ſchlagen. Nur Spiele mit ſtark erſatzgeſ r n chaft

i e 3 verloren.

Sportvereine 3
Begleitboote werden

ingen gegen beſte ſüddeutſche Ligaklaſſe 1:2 ezw.
en rühmlichſt bekannten Lokalrivalen, die „S n

den vorletzten deutſchen Meiſter, vermochte
Meiſter neunmal hintereinander glatt zu beſiegen!
haften Geſamttorzahl von 141 10 blieb der 1
24 Spielen um die ſüddeuntſche Die tegreich, während ein
Spiel torlos unenſſchieden endete. Die deutſche Meiſterſchaft wurde mit
zuſammen 7:0 Toten als Schlußſtein einer irre Reihe von
Erfolgen in den letzten drei Jahren errungen, nachdem Nürnber
vorher Gewinner des „Eiſernen Fußballs“, „Süddeutſcher Pok
meiſter“ und dreimal S n n Verbandsmeiſter“ geworden war.
Das Spiel beginnt am 8. Auguſt mit Rückſicht auf Auswärtige bereits
um 42 Uhr nachm. auf dem Sportplatz am Zoo, Angerweg 24

S. Berichterſtattung über Turnfeſte. Uns wird geſchrieben: Dieſer
Tage las ich in einem Kreisblatt der Deutſchen Turnzeitung einen Be
richt über das 6. Bezirksturnfeſt am 4. h 1920 in Kötzſchen Nieder
beung. In dem Bericht e es: „Den Löwenanteil errang der Verein
für Leibesübungen-Merſeburg“, dann folgen die Namen rſtaunt war
ich, zu leſen, daß der V. f. einzig und allein ſeine Sieger in r
Bericht aufzählte. Können denn hiernach nur die Mitglieder dieſes Ver
eins turnen und Siege erringen und waren denn nicht noch andere
Sieger von Merſeburger Vereinen da Der Bericht hält es nicht einmal
für nötig, den Sieger im Vierkampf zu nennen, was doch unbedingt

mußte. Dieſer gehört allerdings dem Seminar-Turnverein an.Aber gleiches Recht doch fur alle, beſonders in Sportſachen. Wenn man

auch ſeinen eigenen Verein etwas hervorheben will, ſo darf man doch
nicht kurzerhand über alle anderen in einem ſolchen Bericht r e
denn die anderen Turner und Turnerinnen find auch ebenſo begei tert
mit in die Bahn getreken zum Kampf um den ſchlichten Eichenkrang und
haben ebenſo begeiſtert ihre Siege errungen! Die übrigen Beteiligten andem Trcch ſind einfach ſprachlos über einen ſolchen Bericht Wenn

der Bericht aber nur als ein interner Vereinsbericht n en werden
ſollte hiernach, ſo muß der Bericht als ſolcher durch eine entſprechende
Aberſchrift in dem Kreisblatt der Deutſchen urnerzeitung gekennzeichnet
ſein, ſonſt empfinden alle übrigen Vereine einen ſolchen Bericht als einen
Schlag ins Geſicht, der dem Verein nichts nützen kann Das ſollte der
Verein für Leibesübungen Merſeburg auch ſelbſt empfinden Jm übrigen
aber „Gut Heil!“ den anderen trotz allem O. K.

Vermiſchtes.
6 Perſonen an Pilzvergiftung geſtorben.

Hamburg, 4. Aug. In Altona ſind fünf ſchwere Fälle von
Pilzvergiftung vorgekommen. Drei der Erkrankten n n

er derzeikige deu chet der wie
F. E. Nürnberg in

Ein vierter Erkrankter liegt hoffnungslos darnieder erner ſind in
dem in der Nähe liegenden Reimbeek die Frau eines Bokenmeiſters ihr
Iöjähriger Sohn und ihre 6jährige Enkelin nach dem Genuſſe von Pilzen
verſchieden.

Eine folgenſchwere Exploſion e mer an
Breglau, 4. Aug. Die „Breslauer Zeitung“ m auKantht Jn der pyrotechniſchen Ableilung des Stahlwerkes er c

folgte heute eine Exploſion. Sämtliche Fabrikgebäude wurden e
Luſt geſchleudert. Die Anlagen ſtehen in Flammen. Von der Arbeiter
ſchaft wurde niemand verletzt. Jn der Stadt wurde großer Sachſchaden
angerichtet. Zahlreiche Fenſterſcheiben wurden zertrümmert, viele
Dächer abgedeckt.

Verantwortlich w. Pyilt Sq
s für Provinz mitt:T J Rößner; für Provinz. Lokales uſw. Philippe e e n eſeneten Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg

Die heutige Rummer umfaßt 6 Setten



Anzelgen.

an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Blättern
Berlobt.

W

Jür die Aufnahmen der Anzeigen
Statt Karten

Hete Plaut
Hugo Simon

Verlobte.

Maerseburg. Grabov/ l. Meekl.

ornſtedt.
Geboren.

Dentiſt Jellmann, Halle 1 T.
Geſtorben.

Halle Güterbodenarbeiter
Hermann Lindner, (57 J.); Ed

Fiſcher, (8 J.); Melanie
erſten (4 J.); Giſela Krebs.
Weißenfels Arſula Schubert;

Liberte Günther geb. Walther,
Cleben (80 J.)

Dürrenberg Kaufmann Otto
Oertel, Rampitz (38 J.)

Geſtern nachmittag 5 Uhr entſchlief nach kurzer
Krankheit unſere liebe Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter,

Frau Franziska Boche
geb. Wolf

im Alter von 68 Jahren.

Siegen t. Weſtf., Heidelberg, 3. Auguſt 1920.
Frieda Heſſe geb. Boche.
Martha Groß geb. Boche.
Paul Heſſe.
Johanna und Hellmuth Groß.

neuen Fahrplan

11 guterhalt. Zither
zu verkaufen tSixtiberg 29, 1 Tr.

Jnfolge der Veränderungen
im Zugverkehr haben wir

einen abgeänderten

Lapnmner-Iiohtpie

Nr. S.

e

Kleine Ritterstrasse
Telephon 529.

Podernes Iheatsr

Grosse Ritterstrasse
Nr. l.

hergeſtellt, der zum Preiſe
von 50 Pf. zu haben iſt
in der Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Kammer Lichtspiele
Splelplan von Freltag bls Montag Spielplan

Modernes Theater
von Freltag bls Montag

Die lustige

Benutzung des musik.

Junger Kaufm. ſucht dringend
möbliertes Zimmer

ſeptl. mit voller Penſion. Ang.
mit Preisangabe unter 1780
an die Exped. d. Bl.
Situdent, ur Zeit Praktiſch
arbeitend, ſucht
möbliertes Zimmer

Mitte der Stadt. Angeb. unt.
1771 an die Exped. d. Bl.

Ehepaar ſucht

wöblerts Vohnunn

oder 2 Zimmer. Angeb. unt.
1776 an die Exped. d. Bl.
WMöbliertes Zimmer
von jung. Herrn geſucht. Ang.u. e die Exped. d. Bl.

Zwei Studenten ſuchen per
ſofort ein oder zwei

möbl. Zimmer.
Preis Nebenſache. Angeb. unt.
1763 an die Exped. d. Bl.

Hilſsheizer ſucht eine

Schlafstene,
Ang. unt. 1779 an die Exp. d. Bl.

S ſofort eine Schlafu B ſtelle. Angeb. unter
1768 an die Exped. d. Bl.

Ein großes oder zwei kleinere

leeren
mit A
erbeten unter L. K.
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Ken gbrn la

mit Benutzung von Ale

Schauspiel in 5 Akten nach Franz
Lehars gleichnamiger Operette. Unter

Film bearbeitet

Leiohtsinn un Genie!!

Film Schauspiel in 5 Abteilungen

Drama „Kean““ wit
Frieclkrich Zelnik.

Witwe Sp.
Vornehmes

Rechts für den
Asge

ander Dumas Tragödie in

5 Akten vach dem Roman Von Paul
Lindau. In den Hauptrollen

Gudrun Houlberg und

Der Tanz

in den Abgrundh!!
ebten Film Schauspielerin

Charlotte Böcklin.

itzen!!
Gesellschafts Drama in

Fönss.

4 Akten mit der be-

Anfang Wochentags 5 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

Khriftl. J

Am 4. August 1920 verschied unser früherer Abgeoräneter zum
Deutschen Reichstage und zur Verfassunggebenden deutschen National-

Herr Gufshesttzer
versamwmlung

Im Vnterfarnstent,
Er wollte sein Vaterland, für das er in der Jugend auf dem Schlacht-

felde gekämpft hatte, in Freiheit und Gerechtigkeit ausbauen. Deshalb
war er Zeit eines Lebens ein Vorkämpfer des entschiedenen Liberalismuse,

Warmherzig trat er längst vor dem Weltkriege für Völkerversöhnung ein. Wie

sehr auch die Not des Vaterlandes, die ihm manche sehlaflose Nacht bereitete,
auf seinem Herzen lastete, im Grunde seiner starken Seele wurzelte der
Glaube Deutschland. wird leben

Wo immer müde Streiter
Sinken im harten Strauss,
Es Kommen neue Geschlechter
Dnd kämpfen ihn mutig aus.

Her Rrelswerein Mersehurg

er Deufschen Demolraftschen Partet.

Gewerkſchaftsbun
der Angeſtellten

B. O. H. 58er D. A. B. V. O. O. K.
Dienstag, den 10. Auguſt, abends ,8 Uhr „Halber Mond“

Monats -Verſammlung.
Unorganiſterte Kollegen und Kolleginnen haben Zutritt.

Der Vorſtand.

S
e.

Sonnabend, den
7. Auguſt, abends 89 Uhr im
„Hohenzollern“
Monats Verſammlung.
Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
iſt notwendig. Der Vorſtand.

Als Schneiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt

ſich Friedrichſtr. 32, 2
Okeuſtwädchen erhält,

wer die Unſtrut Zeitung,
Laucha, zur Jnſertion benugt

z Geſang-Verein „Heiterkeit W

Unſer

(Bando

in guter Geſchäftsſtr. in Mer
burg, für ſofort oder ſpäter bei

hoher Miete geſucht
A. Meineke, LeipzigSchönfeld

Paul Heyſeſtraße 6.
Düdſteſftner Kwmenſachen

(für junges Mädchen paſſend),
vedeckte Voilebluſe, kleines
Aquarium billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d Bl.
bülörhalt. Damenstioſs

(Gr. 40) zu verkaufen
Halleſche Str. 47.

Ein Paar neue Kinderſchuhe,
Nr. 31, 1 weißes Kinderkleid,
1 Sommermantel (5—6 J.) zu
verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Gr. Tüllbettdece,
Ofenbanßk, dkl. Eiche, Doktor
vuch, alles faſt neu, billig zu h
verk. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

J Wrenehs Fenvtr
2,13 1,80 Meter verkauft

Daspig Nr. 1.

buferhallener heran
zu verk. Zu erfrag. in der Exp

kin guterhalt, Knderwanen

Nachruf.
Nach kurzem Krankenlager verſtarb uuſer

guter, ſtels dienſtbereiter, ehrlicher Portier,

Herr

h S 3 idt.
Während ſeiner jahrelangen Tätigkeit in

unſerer Jirma hat der Verſtorbene alles auf
geboten, um unſere Intereſſen auf das beſte zu
wahren. Er war ein guter Tamilienvater und
hat den ihm anvertrauten Poſten immer in
treuer Pflichterfüllung verwaltet

Wir werden dem Verſtorbenen ſtets ein
ehrendes Andenken bewahren.

Ka und Dsenwern uns &60,

Frankleben.

Motgele:
Sammler, verlangt Preisliſt
über ausländiſche Gelder be
Rehor, Prag, Pstrossg. 7/56.

Am Sonntag, den 8. Auguſt,
von nachmittags 3 Uhr an

Stiftungs- und Gartenfeſt
findet Sonnabend, den 7. Auguſt und Sonntag, den 8. Auguſt d. J.
in den feſtlich dekorierten Räumen des „Thüringer Hofes“ ſtatt.

Am Sonnabend, den 7. Auguſt, von 6 Uhr an
Gemütlicher Abend mit Aufführungen.

Dazu ſind eingeladene Gäſte willkommen.

Konzert im Garten
„Waldröschen“)

mit vielen Volksbeluſtigungen für jung und alt.
Preisſchießen Verloſung Glücksrad u. dergl.

Nachmittags
und abends

verbunden mit GeſangsAufführungen. Freunde und Gönner des Vereins,
Bauch betr. Vereine, ſind herzlich willkommen.

nion- Verein

Feſt-Bal l

Das Feſt-Komitee.

150. Aubtion in der ſtädt. Pfandleih Anſtalt
Mittwoch, den 18. Auguſt 1920, vormittags 9 Uhr.

Zur Verſteigerung gelangen die nicht eingelöſten Pfänder
Nr. 9171-9690, beſtehend in Kleidern, Wäſche und anderen
Gegenſtänden.

Die Pfänder können noch bis Dienstag, den 17. Auguſt,
mittags 12 Uhr, eingelöſt oder erneuert werden. Etwaige Uber
ſchüſſe werden innerhalb Jahresfriſt in der Kämmereikaſſe aus

gezahlt. Der Verwaltungsrat.

zu verkaufen. Wo? ſagt di
die Exped. d. Bl.

Ein Kinderwagen
zu verk. Obere Breite Str. 21, I.

Heuer Rohinlattennotfer

preiswert zu verkaufen. W
ſagt die Exped. d. Bl.

699680069088609

neu und gebraucht, für Dreh-
bänke kaufen

Guſtar Enge Söhne

e

ihreTreibriemen
Jn tiefſtem Schmerz

Fritz Bethge und Frau
Meta geb. Hüthel.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1920.
Die Beerdigung unſerer beiden Lieblinge findet

Freitag vormittag 10 Uhr ſtatt.

Se
W

Albert Wilcke
d

a Na Veiſchel

ulandtplaß

See

nennen he e g.mit ganz er m Varieté- Programm.
h Nur Künſtler und Künſtlerinnen von Weltruf.

Albert Wilcke.

S

Es ladet freundlichſt ein

Junger Mann.
21 J., wünſcht die Bekanntſchaft
mit jung. Dame (18—20 Jahr).
Spät. Heir. nicht ausgeſchl. Ang.
mit Bild u. 1778 a. d. Exp. d. Bl.

Unabhängige Witwe,
39 Jahr, ſucht, da es ihr an
Gelegenheit ſehlt, auf dieſem
Wege die Bekanntſchaft eines
ſoliden Herrn zwecks ſpät. Heirat.
Profeſſtoniſt bevorzugt. erte
Ang. unt. 1773 an die Exp. d. Bl.

We tßöhs al
zur Reinigung des Kaſſenlokals
geſucht. Meldungen mit Lohn
anſprüchen ſind im Kaſſenlokal,
Poſtſtraße 1, abzugeben.

Algeim. OHrtskrankenkaſſe
in Merſeburg.

Ticht Haremidhhen

ſofort oder ſpäter geſucht
Weißenfelſer Str. 7, part.

Aufwärterin
für vormittags zwei Stunden
geſucht H. Taitza, Neumarkt.
h

Für ſofort ordentliches

Hausmädchen
geſucht.

Roſe Leberl, Burgſtr. 18.

HG99990009
Aufwartung

für vormittags geſucht
Kleiſtſtr. 2, 1 Tr.

Anufwarkung
ſofort oder ſpäter geſucht

Gartenſtraße 13, pt.
Er

„Ehrenerklärung.
Die Beleidigung, die ich gegen

Frl. Marie Schaff getan habe,
nehme ich hiermit zurück.

Karl Müller.

G9090080Seit 1. 8. iſt die

9F e
aufgehoben. Ich
Helſaaten und übernehm

)angswirtſchaft

ſagten
kaufe ſederzeit alle Arten

e auch Schlagen von Hel
ſagten im Lohn auf meiner neuerbanten Oelmühle.

Ernſt Feit, mahl und Oelmühlenwertke,

Menſchauer Mühle.



Donnerstag den 5. Auguſt 1920.t 172 vuhrn

des deutſchen Bauernbundes.
Von R. Bax Berlin,

Generalſekretär des Deutſchen Bauernbundes.
dem nig von 1870 71 vollzog ſich bei uns eine gewaltige

tliche Umſchichtung. Sie machte aus dem Agrarland Preußen
t eutſ land einen überwiegenden Jnduſtrie- Und Handelsſtaat.

Die großen Städte wuchſen an. d den Jnduſtriebezirken ballten ſich
die Maſſen zuſammen. Das flache Land nahm an Bevölkerung von

ahr zu Jahr ab. Infolgedeſſen ſank auch ganz natürlich der politiſche
influß der bisher tonangebenden Landbevölkerung herab. Sie wurde

zu einer Minderheit.
Dieſe Entwicklung machte uns Sorgen. Jn der Zeit des Kampfes

um den Schutzzoll drängte ſich die er auf, auf welche Weiſe man
guf die Dauer eine Mehrheit im Parlament erhalten kann, die den
Lebensintereſſen der Landwirtſchaft Rechnung trägt. Der Weg, den
r De der Landwirte dabei einſchlug, jener fanatiſche Kampf, den

ahn

N

wirt
und

er alles führte, was liberal war, war der denkbar ver
kehrteſte. ſchlug Se der alten Fortſchrittspartei mit der
Art vor den Kopf. (Sturz Bülows n Die Folgen zeigten die
Wahlen zum Reichstage von 1912. Sozialdemokratie und Fortſchritt
bekamen mehr Stimmen, als alle konſervativen Richtungen, Zentrum
und Natipnalliberale zuſammen.

Bauernbund verſuchte nun, die dem Schutzzoll geneigten
Mitglieder des Fortſchritts für ſag gewinnen. Sie traten in ſeinen
Vorſtand ein. Auf den letzten Parteitagen des Fortſchritts wurde
ſchon ganz anders über landwirtſchaftliche Angelegenheiten geſprochen
als in früheren Zeiten. Wir ſtärkten d Bewegung. Unſer Einfluß
begann zu wachſen. Die Natipvnalliberalen waren bereits vorher für
die Beſtrebungen des Deutſchen Bauernbundes gewonnen. Das iſt
trotz aller Angriffe des Bundes der Landwirte eine hiſtoriſche Tatſache.

Daun kam die Revolntion, und mit ihr wurde die Ouelle des
politiſchen Einfluſſes, den die Landbevölkerung beſaß, die alte Wahl
kreiseinteilung im Reich und in den Bundesſtaaten hinweggeſchwemmt.
Großſtädtiſche Wahlkreiſe von über 1 Million Einwohner entſandten
ebenſo nur einen Abgeordneten in das Parlament wie kleine Land
kreiſe, die 40- bis 60 000 Einwohner zählten. 20 Wähler vom Kreiſe
Teltow hatten z. B. nur ſoviel Wahlrecht, wie ein Wähler in Walbeck,
in der e en und in anderen Kreiſen.

Als die preußiſche Wahlreform auf Grund des e Ver
re gemacht werden ſollte, warnten wir die Widerſtrebenden:

ie Schwerinduſtriellen bei den Nationalliberalen, die Zentrums
afen und die Konſervativen. Wir waren für die Reform; denn ſie

ieß wenigſtens noch die alte Wahlkreiseinteilung beſtehen. Man hörte
nicht auf uns. Die Revolution fegte dann dieſe Wahlkreiseinteilung

rt und brachte ein Wahlrecht, nach dem auf je 150 000 Seelen voll
tändig gleichmäßig in Stadt und Land ein Abgeordneter gewählt wird.

adurch iſt die Landwirtſchaft zu einer Minderheit geworden und
wird es nach menſchlicher Vorausſicht auch bleiben, wenn nicht 20
Millionen unſerer e en Bevölkerung auswandern. Das
wollen wir aber auch nicht; denn was auswandert, geht meiſt dem
Deutſchtum verloren. Daher mußte ein Ausweg geſucht werden.

Wie können wir unter ſolchen veränderten Verhältniſſen landwirt
chaftliche Jntereſſen erfolgreich im Parlament vertreken Auf dieſe
rage faßte der Ausſchuß des Deutſchen Bauernbundes einmütig den
eſchluß des Bündniſſes mit der Deutſchen demokratiſchen Partei, von

der anzunehmen war, daß ſie mit den gemäßigten Sozialdemokraten
d e in der Nationalverſammlung eine Mehrheit bilden werde.

und was wir vermuteten, iſt durch die Wahlen eingetreten.
Hierzu brachte unerwartet die Wendung im Zentrum eine große

Veränderungen e der Landwirtſchaft. Vor den Wahlen ſchien
das Zentrum in der Oppoſition zu ſtehen. Das zeigte die vielfache
Verbindung ſeiner Liſten mit der Rechten. Nach der Wahl ging es
I Mehrheit. Das war für die Landwirtſchaft von ganz außerordent-
ichem Wert; denn in den Bauernabgeordneten des Zentrums erſtand

uns gewiſſermaßen ein Bundesgenoſſe für die landwirtſchaftlichen
Fragen. Die Bauern des Zentrums ſind dort in der gleichen Lage,
wie wir in der Deutſch demokratiſchen Partei. Auch ſie ſind in einer
Partei, die in ihrer Mehrheit wie es heute die wirtſchaftliche Zu
re e des deutſchen Volkes bedingt nicht landwirtſchaftliche,
ondern überwiegend induſtrielle, ſtädtiſche und e er e Wähler

gufweiſt. (Das rheiniſch-weſtfäliſche Induſtriegebiet ſtellt von den 90
entrumsabgeordneten allein 42. Und nun denke man an Ober

chleſien und andere Gebiete Jmmerhin ſuchten die Bauern des
Zentrums in ihrer Partei bei land wirtſchaftlichen Fragen durch
zudrücken, was irgend möglich war.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 4. Aug.

Die dritte Leſung des Nothaushalts
wird fortgeſetzt.

Beim Haushalt des Reichswirtſchafts miniſteriums
unterſtützt

Abg Oberfohren (Dn.) eine Entſchließung e der not
leidenden Rentner und Penſionäre, eventuell Beihilfen zu gewähren.
Der Entſchluß findet einſtimmig Annahme

Beim Haushalt des Arbeits miniſteriums berichtigt
Arbeitsminiſter Braun eine er reſſenotiz, wonach im Mi

niſterium Beamte angeſtellt ſeien, für die Kurſe im Diktat und Kopf
rechnen ſtattfinden müßten. Es handele ſich um Kriegsbeſchädigte und
Militäranwärter, die ſchon vor der Revolution bei den Verſorgungs
behörden arbeiteten und mit be Behörden übernommen wurden. Es
ſind r dieſe Beamten beſondere fachliche Vorbildungskurſe ſtatt.

Reichswehrminiſterium

Frau Abg. Zietz (U. S)) eine beſſere Fürſorge für die Kriegs
beſchädigten.

r e a fordert die Beſeitigung der Seelſorger beim
Heer. Die Soldaten hätten während des Krieges das offizielle Chriſten
km ſatt bekommen.

Abg. von e (On.) erhebt Einſpruch dagegen, daß die
Militärgeiſtlichen, denen das Heer ungemein viel zu danken habe, hier
heruntergeriſſen werden

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.): Die Militärſeelſorge hat bisher im
an hen Humanität geſtanden und ſoll darin auch für die Zu

nft ſtehen
Abg. Korell (Dem.) hält es für erwieſen, daß die Geiſtlichen im

Kriege ihre volle Schuldigkeit getan haben.ba Plättner (U. S. ſieht im Militarismus die Schutzgarde
des Kapitalismus.

Abg. Dr. Mumm (Dn.) wendet ſich ſcharf gegen die Herabwürdi
gung der Militärgeiſtlichen.

Abg. André (Ztri): Die nene ſollten nicht fortwährendvie e Fragen zu politiſchen Machtfragen machen
b d of H ben S. Jhr ganzes Streben geht ja

r inaus, ſich das Paradies auf Koſten der großen Maſſen ſchon
esſeits zu errichten

in de Ziehß (U. S.); Der Militarismus iſt es geweſen, der
DHeutſchlan

Abg. Eberling rinhat

in der ganzen Welt verhaßt gemacht hat.
Vpt.): Das deutſche Heer iſt die

Organiſation geweſen, die die Welt gekannt hat. Ein Vo diedicht ſich zu behaupten, und darum muß es wehrhaft ſein. Hätten
1914 die M ildemoltenſchet Führer gewagt, ſich dem Kriege entgegen

er le wären von der Volksſtimmung hinweggefegt worden. (Leb
er Beifall Wenn wir alle nicht mehr ſind, dann wird man noch

ngen und ſagen von dem, was Hindenburg und das deutſche Heer
getan haben. (Großer Beifall rechts, Lärmen des Abg. Ledebour und
anderer Unabhängiger.)

1914, heute vor ſechsAbg. Dr. Mumm (Dn.): Am 4. Au
n war es der Abg. Haaſe der als rer Jhrer Fraktion die

Hört, hört! rechts Auchd der Kriegskredite ausſprach.
„Wenn das Vaterland in Not iſt, würde auch ich noch

bei r rin damals noch der Geiſt, der den alten Bebel beſeelte,
der da ſagke:
das Gewehr auf die Schulter nehmen.“ (Unruhe bei den Sozialdemo

kraten Herr Hoffmann hat am gen achte hier ſeine An
griffe anzübringen, da er, der ehemalige Kultusminiſter für Preußen,
eine unlöſchliche kulturelle Schmach geweſen iſt (Rüge des Präſidenten
an ſich e ſehr gut auf ſeinen eigenen finanziellen Vorteil ver

en
Abg. André (Ztr.): Sie ſtellen den Kapitalismus als den

eind der Arbeiter hin und dann kommt Kautsky und beweiſt Jhnen
aarſcharf, daß die Arbeiter unter den jetzigen Verhältniſſen beſſer

mit dem Kapitalismus als dem Sozialismus r (Hört, hört!)
Abg. Adolf Hoffmann S verwahrt ſich, nachdem faſt

alle Mitglieder der bürgerlichen Parteien den Saal verlaſſen haben,
egen die Vorwürfe des Abg. Dr. Mumm, den er einen elenden Ver
eumder nennt. (Rüge des Präſidenten)

Abg. Behrens (Dn): Es iſt eine Fälſchung der öffentlichen
Meinung, wenn ſich die Unabhängigen als die Vertreter der deut
ſchen Arbeiterſchaft aufſpielen. (Sehr richtig.)

Beim
Haushalt für Landwirtſchaft und Ernährungsweſen

ſpricht
Abg. Moſes (U. S.) über die Folgen der en Es

muß alles e um eine ſtarke Zuſuhr von Milch, Fekt und
Eiweiß durchzuſetzen.

Beim
Poſthaushaltetat

beklagt dAbg. Frau Zietz (U S.) die Entfernung von mißliebigen u
hilfsbeamten aus Berlin, um ſie durch unvpolitiſche Leute vom Lande
zu erſetzen

Ein Regierungsvertreter erklärt. die Poſtverwaltung ziehe
niemand aus politiſchen Gründen nach Berlin

Der Not haushalt wird endgültig bewilligt,
das Rahmengeſetz (Etatgeſetz)

Angenommen werden rer die zugehörigen Entſchließungen des
Ausſchuſſes, die aus dem Abſchluß des Reichslohntarifs für die Ver
kehrsarbeiter notwendigen Mittel und die entſprechenden Ausgleichs-
zulagen für die Beamken auszuzahlen, um die Folgerungen aus den
Landbeſoldungsordnungen, ſoweit es angängig iſt, auch für Reichs
beamte zu ziehen

Der Ausſchuß richtet endlich an die Regierung das Erſuchen, mit
den in Frage lommenden Ländern und Gemeinden eine Verſtändigung
über den vom Reiche zu tragenden Anteil an den Beſatzungszulagen
herbeizuführen, die im beſetzten Gebiet im Hinblick auf die bedachten
Reichsbeamten nun auch den Landes und Gemeindebeamten zuge
billigt werden müßten

Es folgt die Interpellation der Sozialdemokraten über die
Arbeitsloſigkeit

verbunden damit wird die Beratung eines Antrages der Unabhängigen
auf Verbeſſerung der Erwerbsloſenfürſorge.

Abg. Körſten (Soz.) begründet die Interpellation, die lautet:
„Was gedenkt die Reichsregierung gegen die zunehmende Arbeitsoſigteit zu tun?, wie gedenkt ſie insbeſondere die jetzige Kriſis der
Stillegung von Betrieben zu verhindern und Arbeitsgelegenheit für
die Arbeitsloſen u ſchaffen Die Arbeitsloſigkeit hat r Grund
darin, daß das Jnland keine Kauftkraft mehr hat und daß das Aus
land nichts bei Unſerer Induſtrie beſtellt. Eine Anrechnung der ge
werkſchaftlichen e e t ne auf die ſtaatliche würde
die Gewerkſchaften zu ſtärkſtem Kampf herausfordern.

Reichsarbeitsminiſter Braun s Die ſtarke Arbeitsloſigkeit iſt ein
Ausfluß unſerer überaus ſchwierigen wirtſchaftlichen Geſamtlage. Mit
einer ſehr langen Dauer der Kriſis braucht nicht unbedingt gerechnet
zu werden, weil der Bedarf auf den meiſten Gebieten immer noch viel
größer iſt als der Vorrat. Am Ausbau der Arbeitevermittlung wird
mit allen Kräften gearbeitet Ein Reichsgeſetz über Arbejtsnachweis
iſt im Entwurf fertig. Jn der Landwirtſchaft bedürfen wir
einer Vermehrung der Arbeitskräfte Zur Beſeitigung
der De un vor allem im Ruhrgebiet ſoll geſchehen was möglich
iſt. Die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter wird von der Zuſtimmung
des Arbeitksnachweiſes abhängig gemacht werden Kberſtunden ſollen
möglichſt nur die unerſetzlichen Arbeiterkategorien leiſten. Mit Not
dar a e wurden 1919 über 320 000 Arbeiter beſchäftigt, wozu
as Reich 470 Millionen Mark hergab. Ganz unentbehrlich wird die

ren le nicht ſein, ſie wird auch neben der Verſicherung
gegen Arbeitsloſigkeit nokwendig bleiben. Wir werden zu dieſer Ver

herung möglichſt bald zu kommen ſuchen. Das Reich und die Länder
aben e an Arbeitsloſenunterſtützüng 1400 Millionen Mark aus
fegahlt. (Hört, hört! rechts. Sehr richtig iſt, daß die Unterſtützung
ünftig wegfallen muß, wenn ein Arbeitsloſer eine nachgewieſene ge
eignete Arbeit nicht annimmt und daß die gewerkſchaftliche Unter
ſtützung in Anrechnung kommt. Nationales Pflichtgefühl erheiſchen
e der Privatwirtſchaft für die Volkswirtſchaft. Jeder Streik iſt
jetzt die Wurzel neuer Arbeitsloſigkeit. Mit allſeitig gutem Willen
werden wir auch über die jetzige Kriſis hinwegkommen

Abg. Diß mann (U. S) begründet den Antrag ſeiner Partei
Hiernach ſoll die Erwerbsloſen- Unterſtützung auf das unter Mik
wirkung der Gewerkſchaften jeweils feſtzuſetzende Exiſtenzminimum er
höht und ohne Rückſicht auf die Dauer der Erwerbsloſigkeit gezahlt
werden. Die höheren Sätze ſollen rückwirkend bis 1. März 1920 gelten
und für Männer und Frauen gleich ſein. Ein Arbeitszwang ſoll nicht
ausgeübt werden. Entlaſſung von Arbeitern und Angeftellten, ferner
die Stillegung von Betrieben iſt zu verhindern. Alle Maßnahmen, die
den produktiven Prozeß beeinfluſſen, ſind der Kontrolle und dem Be
ſtimmungsrecht der Betriebsräte Und der Gewerkſchaften zu unterſtellen.
Die Kurzarbeiter ſollen eine ihrem Verdienſtentgang entſprechende Unter
ſtüßung erhalten.

Nächſte Sitzung Donnerstag 10 Uhr.
pellation, vorher Entwaffnungsvorlage.

Schluß 8 Uhr.

ebenſo

Beſprechung der Inter

Merſeburg und Amgegend.
5. Auguſt.

(Weitere Nachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Die Erntevorräte in kleinen Mengen aufſtapeln! Dex kom

miſſariſche Kreis Feuerſozietätsdirektor gibt folgende beachtenswerte
Mahnung bekannt Die ungewöhnlich hohen Zeitwerte der Ernte
erzeugniſſe bringen es mit ſich, daß bei Anhäufung von Erntefrüchten
in größeren Mengen, namentlich in offenen Feldſcheunen vder Diemen,
e entſtehen, die die von den Feuerverſicherungs anſtalten
bisher übernommenen Höchſtbeträge weit überſteigen. Sofern ſolche
ſchweren Wagniſſe überhaupt gedeckt werden können, müſſen dafür in
Berückſichtigung der beſonderen Gefahr hohe Beitragszuſchläge und
hohe Selbſtverſicherung feſtgeſetzt werden. Es liegt daher im Jnter-
eſſe der Erzeuger ſelbſt ihre Erntevorräte in möglichſt kleinen Mengen
an verſchiedenen Stellen zuſammen zu fahren, was auch deshalb zu
empfehlen iſt, weil bei dem Brande großer Scheunen und großer
Diemen unerſetliche Verluſte für die Volkswirtſchaft entſtehen. Unter
allen Umſtänden muß vermieden werden, daß unmittelbar an Feld
ſcheunen auch noch Diemen angebaut werden

Freimachung von Poſtſendungen an Verſorgungsbehörden.Durch Reichsgeſet vom 29. April 1920 ſind ſämtliche bisher gewährten

Portofreiheiten aufgehoben. Daraus ergibt ſich alſo, daß die Renten
empfänger ſowie andere private Perſonen und ſede Behörde ihre Poſt
ſendungen an die Verſorgungsbehörden nach Maßgabe der allgemein
gültigen Poſttarife freizumachen haben. Die bisherige Anwendung
des Vermerks Heeresſache“ mit entſprechender Beſcheinigung gilt ſo
mit als aufgehoben. Poſtſendungen, die infolge ungenügender oder
mangelnder Frankierung mit Strafporto belaſtet ſind, werden von den
Dienſtſtellen an die Abſender zurückgegeben.

Arbeitsniederlegung ein Grund zu ſoſortiger Entlaſſung. Jn
einem beſonderen Fall hat jetzt der Ober präſident der Provinz
Brandenburg als Demobilmachungskommiſſar entſchieden, daß Ar
beiter, die freiwillig die Arbeit niedergelegt haben, keinen Anſpruch
guf Wiedereinſtellung haben. Eine Anzahl Arbeiter einer Filmgeſell-
ſchaft war trotz Beſtehens eines Tarifvertrages in Streik getreten und
hatte dann Klage auf Wiedereinſtellung erhoben. Der Schlich-
tungsausſchuß Groß- Berlin wies die Klage ab mit der Begrün-
dung das Arbeitsverhältnis wäre durch Streik beendet und der Arbeit
geber habe in dieſem Fall das Recht zu ſofortiger Entlaſſung Jn
ihrer Berufung an den Demobilmachungskommiſſar hatten
die Arbeiter beſonders geltend gemacht, unter ihnen ſei auch ein

Schwerbeſchädigter, der ohne Zuſtimmung der Hauptfürſorgeſtelle gar

nicht entlaſſen werden könne. Der h beſtatigte indes das Urteil des Schlichtungsausſchuſſes mit der Be
un daß die Sondervorſchriften über die Beſchäftigung Schwer
riegsbeſchädigter nicht in Frage kommen könnten, wenn es ſich um

friſtloſe Entlaſſung auf Grund der allgemeinen Geſetze handleAufhebung der Seifenpulverrationierung. Bei der Bewirt
ſchaftung von Seife und Seifenpulver ſind nunmehr die letzten Reſte
der Rationijerung gemäß Reichs Geſetzblatt Nr. 160 vom 30. Juli
1920 in Fortfall gekommen indem künſtighin auch Seifenpulver
ohne Marken bezogen werden kann. Ebenſo werden die Be
zugsſcheine, welche bisher bei Lieferung von Seife zu induſtriellen und
gewerblichen Zwecken eingereicht werden mußten, für die Folgezeit auf
gehoben Es bleibt lediglich zunächſt noch die Bezugsſcheinpflicht für
das an Wäſchereien und ähnliche gewerbliche Betriebe abzugebende
loſe Seifenpulver beſtehen. Jſt denn dieſer Abſchluß der Seifen
pulverzwangswirtſchaft ſo raſch gekommen, daß die Stadt Merſe-
burg in der vorigen Woche noch beſondere Seifenpulbver-
marken ausgeben mußteErwerbsloſe Frauen als Hausangeſtellte. Der Reichsarbeits
miniſter weiſt in einem Rundſchreiben die Regierungen der Länder
darauf hin, daß die Anlernung weiblicher Erwerbsloſer für hauswirt
ſchaftliche Arbeiten noch dringend weiterer Förderung bedürfe. Die
Koſten für die Berufsvorbereitung können, ſoweit es nötig iſt, aus
Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge beſtritten werden.

Spielklubs verboten. Bei Behörden und im Publikum beſteht
pielfach die Annahme, daß nach dem Glückſpielgeſetz vom 23. Dezember
1919 Spielklubs und ähnliche Glücksſpielveranſtaltüngen „behördlich er
laubt“ werden könnten. Um dieſen Jrrtum zu beſeitigen, hat die
Reichsregierung re nene erlaſſen, die am 1. Auguſt
1920 in Kraft traten Danach kann die behördliche Erlaubnis nur für
ſogenannte harmloſe Glücksſpiele, wie ſie mit geringen Einſätzen ſchon
bisher auf Jahrmärkten, Schützenfeſten üblich und behördlich zugelaſſen
waxen, erteilt werden. Spielklubs und ſonſtige Glücksſpielveran-
taltungen ſind von der Zulaſſung ausgeſchloſſen. Unter anderem hat
daher auch das Kaſino in Warnemünde mit dem 1. Auguſt 1920 ſeinen
Spielbetrieb eingeſtellt.

Verteunerung des „Trittbrett-Fahrens“. Die Eiſenbahnver-
woltung hat angeyrdnet, daß den Fahrgäſten, die ſich auf dem Wagen
dache, im Bremshauſe oder auf den Trittbrettern befördern laſſen,
wenn im Zuge noch zahlreiche Plätze frei ſind, ein erhöhtes Fahrgeld
von 20 von der Zugkontrolle abgenommen wird. Dasſelbe ſoll mit
den Rouchern in Nichtraucherabteilen geſchehen

Warnung vor Mädchenhändlern. An die Schriftleitungen
größerer Zeitungen ſind in letzter Zeit Angebote gerichtet worden, in
denen darauf hingewieſen wird, daß dort zahlreichen Mädchen in
Amerika Gelegenheit geboten ſei, ſich zu verheiraten. Das Reichs
wanderungsamt hat dieſe Angebote geprüft und feſtgeſtellt, daß die Be
teiligten darauf hingrbeiten, auf dem Wege der eingeleiteten Heirats-
vermittlungen die Bewerberinnen zum Mädchenhandel zu benußen.
Es wird ausdrücklich vor allen ſolchen Angeboten gewarnt.

Hanclel unck Verkehr.
Die de Sparkaſſen im Juni 1920. Jm Juni d. J. hat

der Geldzufluß zu den deutſchen Sparkaſſen wieder eine ge
o H5he erreicht. e S beträgt mindeſtens1600 Millionen Mark, eine Summe, die früher noch niemals
in einem einzigen Monat erreicht worden iſt. Jm Monat Mai belief
ſich der Zuwachs auf 1100 Millionen Mark und im Juni der beiden
Vörjahre auf 150 bezw. 350 Millionen. Die Gründe für dieſe Er
ſcheinung ſind, wie bekannt, wenig e n Art. Die Geldflüſſig-
keit hängt nämlich mit dem allmählichen Niedergang in Handel und
Gewerbe zuſammen. Es vollzieht ſich wieder, nach kurzem Aufblühen,eine Liquidation der gewerblichen Betriebe ein voll ſtandier us
verkauf der Vorräte

S Erwmäßigung der Roheiſenpreiſe. Jn der am Donnerstag ab
gehaltenen Sitzung des Roheiſenausſchuſſes des Eiſenwirtſchaftsbundes
würde beſchloſſen die Roheiſenpreiſe zu ermäßigen. Die neuen
Grund preiſe ab Wert ſtellen ſich mithin wie folgt Hämatit 1910
Mark, Cu-armes Stahleiſen 1899 Gießerei- Roheiſen T 1660
Gießerei- Roheiſen III 1659 Siegerländer Stahleiſen 1610 Tem-
wer Roheiſen 1960 50 pro FerroMangan 5655 10 proz. Ferro
Silickum 2690 Die bisherigen Preiſe für Spiegeleiſen und 30-
prozentiges JerrvoMangan bleiben beſtehen. Die neuen Preiſe ſollen
bis auf weiteres, mindeſtens aber bis zum 81. Oktober d. J.,
Gültigkeit haben. Sollte während der Gültigkeitsdauer der neuen
Preiſe eine Erhöhung der Kokspreiſe eintreten, ſo ſoll eine bis zu
25 A bekragende Kokspreiserhöhung die Roheiſenpreiſe nicht ändern.

S Verleuerung des Rohmakerials für die Porzellaninduſtrte.
Das böhmiſche Kavolin, der wichtigſte Rohſtoff für die deutſche
Porzellaninduſtrie, hat ab 15. Juli 1920 eine neue Preiserhöhung um
80 Prozent erfahren.

S. Die Preisſtelle des Zentralverbandes der deutſchen elektro
techniſchen Induſtrie hat in ihrer Juliſitzung beſchloſſen, die Teu
rungszuſchläge für Maſchinen und Transformatoren um zirka 10
Proßent herab zuſetzen. Bei der Preisbeſtimmung dieſer Fabri
kate ſpielt der Eiſenpreis eine wichtige Rolle.

Das veutſche Gas und e ſetzte mit ſofortiger
Gültigkeit ſämtliche Verkaufspreiſe um 10 bis ſ5 Proz. herab.
S Preisherabſetzung für Einſteckſchlöſſer. Wie der Eiſen und
StahlwarenJnduſtriebund in Elberfeld mitteilt, hat der Türſchloß
perband Gruppe „Einſteckſchlöſſer“ den Verkaufsaufſchlag auf die be
kannten Grundpreiſe für Buntbart-Einſteckſchlöſſer auf 800 Prozent
und für Chubb-Einſteckſchlöſſer auf 600 Prozent herabgeſetzt.

S Preisabbau für landwirtſchaftliche Maſchinen. Jn einer in
Heidelberg ſtattgehabten Beſprechung zwiſchen der Händlervereinigung
und dem Verband deutſcher land wirtſchaftlicher Maſchinenfabriken
wurde ein 25prozentige Preisabſchlag und Dreimpnats-
akzeptkredit zugeſagt.

Vermiſchtes.
„König der Geldſchrankknacker“ feſtgenommen. Ein langDer

Verbrecher, der frühere Zigarrenarbeiter Hugo Suder, wurdegeſuchter
vor dem

Jn Malſch bei Karlsruhe iſt eine
Uber 400 Perſonen ſind von ihr be

le ſind zu beklagen. Faſt kein Haus iſtfallen. Za ent geblieben. Die Schulen ſind auf viervon der Kram
Wochen geſchloſſen worden.

Bei einem Einbruch erſchoſſen. Als drei Einbrecher verſuchten
in die Univerſitätsklinik in der Ziegelſtraße in Berlin einzudringen,
wurde einer von ihnen, der Kellner Hans Völcker, von einem die
Diebe überraſchenden Oberwachtmeiſter auf der Flucht erſchoſſen.

Großfeuer in Steglitz. Bei einem Feuer im Betrieb der Neuen
photographiſchen Geſellſchaft in Steglitz brannten das Maſchinenhaus
das Magazin und ein Schuppen aus.



Fordernde Liebe.
Roman von Erich Ebenſtein.

S. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Jſolde hatte es nämlich für klüger gehalten, daß er unten auf ſie

warte und ſich vor ihren Leuten gar nicht erſt zeige. Aus demſelben
Grund hatte ſie angeordnet, daß er mit dem Gefährt nicht unmittelbar
vor dem Haus, ſondern an der nächſten Straßenecke halten ſolle.

Daß ſie dadurch ihm ſelbſt gegenüber in ein ſchiefes Licht kommen
könne, indem ſie der ganzen Sache den Anſchein einer gemeinſamenHeimlichkeit gab, bedachte ſie nicht. Sie war über derlei

immer mit ſouveräner Erhabenheit hinweg gegangen.
Einzig die Angſt, ihr Mann könne ſonſt etwas von der Sache er

ahren und ſie mißbilligen, veranlaßte ſie zu den Vorſichtsmaßregeln.
legt e war in Bezug auf derlei Dinge ſo ſeltſam ſtreng in der
etten ZeitDoallariva aber faßte die Sache akt anders auf. Lou, deren

Friſche ſehr gelitten Hatte, ſeit ſie unabläſſig einen heimlichen Kampf
mit jenem furchtbaren Feind in ſich führte, den ſie immer deutlicher
fühlte und doch um jeden Preis vor der Welt verbergen wolſte, hatte

ihn arg enttäuſcht SDem Auge des Malers konnte nicht entgehen, was ſonſt noch
niemand merkte daß in das ſüße Geſichtchen eine unheimliche Schrift
von verborgenem Leiden kam, die auch die geſchickteſte Anwendung
m Puder und Schminke, das ſtrahlendſte Lächeln nicht verwiſchen
onnte.

Krankheit erregte in ihm nicht Mitleid, ſondern Abſcheu und
Grauen. Dazu kam, daß er mit prophetiſchem Blick vorausſah, wie
Lou ausſehen werde, wenn er ſeinerzeit ihr Bild zur Ausſtellung
werde bringen können: grau, verfallen, unſchön. Niemand würde
in ihr den „Mondenſtrahl“ wieder ertenne n

Lachen würde man über ihn, ſeine Schwärmerei, ſeine Kunſt!
en Statt ſeinen Ruhm zu erhöhen, würde dies Bild ihn nur ver

inern.
So war er im ſtillen froh, daß Lou, die das lange Sitzen an

ſtrengte, nun ſeltener kam und die Arbeit dadurch in die Länge ge
zogen wurde.

leinigkeiten

St Plötzlich ſtand Jſolde neben ihm, eine örgerliche Falte auf der
Stirn.
„Sie müſſen
ſter kommt nicht.

nd was tut dies Sie ſind doch eine verheiratete Frau,
und ich verkehre in Jhrem Hauſe! Seit wann ſind Sie ſo engherzig?“

en nicht. o en en e„Jch dachte, Herr Diez ſei verreiſt?“ S„Eben deshalb Er könnte er würde vielleicht ob
I 44
Dallariva mexkte, daß ſie unſchlüſſig war und in Wahrheit nur zu

gerne gefahren wäre eben darum vielleicht, weil die Sache in ihren
Augen den Reiz des Verbotenen hatte
e en hatte bereits den Schlag geöffnet und bot ihr die Hand zum

inſteigen.
„Ach, hitte machen Sie doch kein Aufſehen, liebe gnädige Frau

Die Leute ſehen bereits auf uns. Was iſt denn dabei Sie ſind doch
keine Sklavin, daß man Jhnen ſo harmloſe Dinge verbieten dürfte
Er ſah ſie halb ſpöttiſch, halb mitleidig an. Jſolde ſchoß das Blut
ins Geſicht. Troßdem zögerte ſie noch immer. Da blieben ein paar
Paſſanten ſtehen und ſtarrten ſie neugierig an. Dies entſchied. Arger
lich ſprang ſie in das Geſährt, das ſich ſofort in Bewegung ſetzte.

„Schließlich hat er recht“ dachte ſie. „Was iſt denn Unrechtes
dabei, wenn ich mit einem Bekannten ſpagieren fahre am hellen Tag?
e es bis Tulln geht, weiß ja niemand, und dort erwarten uns die
anderenAber als ſie in Tulln am verabredeten Platz ankamen, war auch
niemand da. Dallariva ſtellte ſich ſehr erſtaunt, obwohl er es genau
gewußt hatte. Denn Baron Bogmar war geſtern an Angina erkrankt
und Rotters hatten ihm heute früh eines Todesfalls in der Familie
wegen abgeſagt. Aber davon brauchte Jſolde ja nichts zu wiſſen. Er
konnte ihr nachträglich ganz gut ſagen, ſein Diener habe ihm die Ab
e erſt nach der Heimkehr eingehändigt, da er zuvor darauf
vergaß

Jſolde war ſehr beſtürzt.
„Nun können wir einfach umkehren!“ ſagte ſie zornig.

geht eben alles ſchief!“
„Jm Gegenteil ich finde, alles geht wider Erwarten gut! Wir

haben uns endlich ausgeſprochen auf der Herfahrt und ſind wieder

phne mich fahren“, ſagte ſie unwirſch, „meine Schwe

woh

„Heute

ihn grwalt zu werden, kam ihr plötzlich unſäglich albern vor. Wie
konnte ſie nur ſo eitel ſein, darin eine Befriedigung oder Ehre zu
erblicken. Bedurfte ſie wirklich erſt dieſes Atteſtes, um offiziell unter
die Wiener Schönheiten eingereiht zu werden

Wie durch einen Scheinwerfer grell beleuchtet, ſah ſie mit einem
male ihr ganzes Verhalten gegen dieſen Mann als eine Kette kleinlicher, demütigender Eitelkeiten vor ſich liegen, und Scham erfüllte ſie.

Zugleich packte ſie Unruhe. Wie töhricht, in dieſe Fahrt zu Zweien
zu willigen, die nun, ſie fühlte es immer deutlicher, gegen ihren Willen
einen ganz anderen, kompromittierenden Charakter bekommen hatte.
Wenn Georg davon durch Zufall erfuhr, mußte er mit Recht
ürnen! Wiederholt ließ er ſie deutlich genug merken, daß ihm ihr
lirt mit Dallariva peinlich war, daß er für ihren Ruf fürchtete

Sie Aber hatte jede derartige Bemerkung mit Hohn und Trot
in den Wind geſchlagen, bloß weil ſie ſich in den Kopf geſetzt hatte,
den Sieg über Lous kokettes Intrigenſpiel zu erringen, und trotzdem
ſie wußte daß Georg kein Mann war, der mit ſich ſpielen ließ.

All dies fiel ihr jetzt mit Zentnerſchwere auf die Seele Zum
erſtenmal im Leben raubte eine dumpfe Angſt vor den möglichen
Folgen ihrer Unbeſonnenheit ihr die gewohnte Sicherheit.

„Jch will augenblicklich nach Hauſe fahren!“ ſagte ſie, ihre Un
ruhe Hinter einem herriſchen Tone verbergend. Sagen Sie dem
Chauffeur, er ſoll den Motor ſogleich wieder ankurbeln.
Sie hatten nämlich dem Chauffeur bedeutet daß die Rückfahrt erſt
in zwei Stunden angetreten werden ſollte, da man die letzte Strecke
bis zum eigentlichen Ziel zu Fuß zurücklegen wollte. Dann waren ſie
wartend zwiſchen Anlagen auf und ab gegangen Jſolde immer noch in
der ſtillen Hoffnung, oguars oder Rotters könnten doch noch kommen.

Dallariva aber, ſtatt ihren Beſehl auszuführen, trat dicht an
Jſolde heran.

„Das werden Sie mir doch nicht antun ſagte er leiſe und ſehr
dieſen Ausflug ſetzte!ſchmeichelnd. „Wo ich ſo große Hoffnun aufJch liebe Sie, Jſolde, und auch S

„Jch verbiete Jhnen, in dieſem Tone mit mir zu ſprechen, Herr
Dallarival Was fällt Jhnen denn nur ein Wie können Sie ſich
et mich beim Vornamen zu nennen und mir von Liebe zu
prechene ſpielte das unverſchämte, vertrauliche Löcheln von vorhin

um ſeinen Mund.Um ſo eifriger bemühte er ſich dafür um die ſchöne Frau Diez.
Da war Friſche Geſundheit und prickelndes Leben, wie er es liebte
Außerdem ſie ſpielte eine Rolle in der Geſellſchaft, während der Stern
der kleinen Lou im Erblaſſen war, ſeit ſie nicht mehr überall dabei
ſein konnte.

Dallariva hatte
ders, ſeit er merkte,
noch in ihr lebte,

war.
dieſen Ausflug eingegangen war, bewies ihm dies.

Nichts konnte ihm erwünſchter kommen. Abgeſehen von allen per
Fa Gefühlen wünſchte er ſehnlich, mit ihr ins Gerede zu
Nun ſaß er da, behaglich in die Ecke des Automobils
wartete auf ſie und kam ſich ſehr intereſſant vor dabei

Auf Anordnung des Landesfinanzamts wird der Wort
aut des Geſetzes vom 21. Juli 1920 (Reichsgeſetzblatt 1920,
Seite 1468) veröffentlicht

Artikel 1.
d ergänzenden Regelung des Steuerabzuges vom Ar

beitslohne werden hinter S 45 des Einkommenſteuergeſetzes
vom 29. März 1920
Vorſchriften eingefügt:

Bei den ſtändig beſchäftigten Arbeitnehmern, deren Er
werbstätigkeit durch das Dienſtverhältnis vollſtändig oder
e in Anſpruch genommen wird, hat der Abzug
gemä

a im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach
Tagen für 5 A täglich,

b) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach
Wochen für 830 I wöchentlich, e

im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach
Monaten für 125 monatlich zu unterbleiben.

45 a.

Der abzugsfrete Betrag erhöht ſich für jede zur Haus
e Arbeitnehmers zählende Perſon im Sinne des

in dem Falle des Abſ. 1a um 1,50
in dem Falle des Abſ. b um 16,00
in dem Falle des Abſ. 10 um 40,00

Ob und inwieweit die Vorſchriften der Abſätze 1, 2 im
einzelnen Falle anzuwenden ſind, iſt von dem Arbeitgeber
feſtzuſtellen. Auf Antrag des Arbeitnehmers iſt in Be
trieben, in denen ein Betriebsrat beſteht, der Betriebsqus-
ſchuß vder der Betriebsobmann gutachtlich zu hören. Auf
Anrufen eines Beteiligten entſcheidet das Finanzamt end
gültig. Jſt die Entſcheidung des Finanzamtes nicht binnen
einer Woche nach dem Zahlungstag angerufen, ſo iſt der
Abzug im vollen Umfang des S 45 vorzunehmen.

S 45 b.
Arbeitnehmer, die nicht unter S 4 a fallen, können bei

em Finanzamt die Ausſtellung einer Beſcheinigung über
den Hundertſatz des Arbeitslohnes verlangen, der von jedem
Arbeitgeber bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen iſt.
Das Finanzamt hat den Hunderkſatß nach dem mutmaßlichen
Jahresbetrage des Einkommens zu ermitteln. Wird eine
ſolche Beſcheinigung nicht vorgelegt, ſo hat der Arbeitgeber
10 vom Hundert des Arbeitslohns in Abzug zu bringen.

S 45 c.

Kberſteigt der Arbeitslohn auf das Jahr umgerechnet und
unter Berückſichtigung des a den Betrag von 15 000ſo gilt für den einzubehaltenen Betrag hſtebender Tarif:

von 15 000 bis 30 000 15 v. H.
von mehr als 30 000 bis 50 000 20

50 000 25100 000 30150 000 35200 000 40300 000 S50
55

Artikel 2.
Dieſes Geſetz tritt am 1. Auguſt 1920 in Kraft. Die

bis zum 1. Auguſt 1920 auf Grund des 88 45 bis 52 des
Einkommenſteuergeſetzes einbehaltenen Bekräge werden auf
die nach dieſem Geſeße einzubehaltenden Beträge angerechnet.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1920.
Finanzamt.

Freiwillige und Vachlaß Verſteigerung.

onnabend, den 7. Auguſt d. J., von vorm. 10 Uhran, e ich im „Thüringer Hof hier nachſtehende Gegen

ſtände öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern:
1 NußbaumBüfett, 1 NußbaumAusziehtiſch, 5 Nußbaum
Stühle, 2 andere Tiſche, 5 and. Stühle, 1 Plüſchſofa,
1 and. Sofa, 1 Plüſchgarnitur, rot, (beſtehend aus Sofa,
2 Seſſeln, 4 Stühlen 1 Tiſch), 2 Kleiderſchränke, 2 Küchen
ſchränke, 2 Küchentiſche. 4 Küchenſtühle, 1 Weinſchrant,
I eichene Kommode, 1 Waſchkommode, 2 Spiegelſchränke
mit Spiegel, Spiegel mit Konſol in Nußbaum, 2 Kleider
ſtänder, 1 Nähmaſchine, 1 Teppich (2202 1 Zink
badewanne, verſch. andere gr. und Kl. Tiſche, mehrere
Bilder, Bücherregale u. verſch. Haus u. Wirtſchaftsgeräte

Die Gegenſtände befinden ſich in noch ſehr gutem Zuſtande
und können 1 Stunde vor Beginn der Verſteigerung beſichtigt

werden. Albert Franke, beeid. Auktionator.

ſich alſo endgültig für Jſolde entſchloſſen, beſon
daß trotz ihrer äußerlichen Kälte doch der Wunſch

von ihm gemalt zu werden. Ja, noch mehr er war
feſt überzeugt, daß ſie auch einem kleinen Abenteuer mit ihm e en

Die Heimlichkeit, mit der ſie hinter ihres Mannes Rücke

e eeeeeeeeerreeeeree
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ReichsGeſetzblatt S. 859) folgende

gute Freunde wie einſt!
nun allein zu ſein„Vein

„Nein!
immer unbehaglicher wurden, ſehr beſtimmt.
gefahren unter der

n auf hier finden
„Nicht doch

in die Wangen trieb
Sie ſah ihn groß an.

kommen.
gedrückt,

G

Jſt es da nicht ein doppeltes Vergnügen,

Ich habe alle Luſt verloren, Jhre Fresken zu ſehen.
„O, wirklich? Das kann Jhr Ernſt nicht ſein! Wo wir doch ſchonſo nahe ſind! Wir haben bloß noch eine Viertelſtunde bis zur nächſten

Fähre zu fahren, dann überſetzen wir die Donau
i Jch will nicht!“ ſagte Jſolde, der ſeine zärtlichen Blicke

„Jch bin nur heraus
ſicheren Annahme, daß wir Bognars und Rotters

i auch ein ganz klein wenig mir zuſtebe?“ fragte Dalſa
riva mit einem unverſchämt vertraulichen Lächeln,

Was bildete dieſer Menſch ſich da einGlaubte er etwa, ſie ſei in ihn verliebt? Jhr ganzes Streben, von

in dieſen

ch

das ihr das Blut

5

Her Weg zu mir ist lohnend Vom 6. bis I. August.

Gummi Mäntel
Manchester Joppen und

Herren Anzüge Paletots Joppen Hosen
Bozener Loden Mäntel

Hosen
Meine Schaufenster zeigen die

e bedeutend herabgesetzten Preise.

56 Gr. Ulrichstrasse 36.

G

s Mammerschlag, Halle s S.,
Nahe der alten Promenade.

Zekanntmac
Die Rechnung des Zweckverbandes Leung für das Rechnungs

jahr 1. April 1819/31. März 1920 liegt in der Zeit vom
6. bis 19. Auguſt d. Js. in Bau 26a, Zimmer 47 zur Ein
ſicht der Verbandsangehörigen aus.

Leuna-Werke, den 30. Juli 1920.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

bröl
in günſtiger Lage für ſofort zu mieten geſucht.
Angeb. unter 1775 an die Exped. d. Bl erbeten.

Vunpressrn

für Damen ſowie auch für Herren auf moderne
ſchicke Jormen.

Zum Probieren neueſte Winterformen am Lager.

Fa. Elſe Pitzſchker
Inh.: M. Emſel

Gr. Ritterſtraße 1 Gr. Ritterſtraße 1

PIamo
od. Flügel, evtl. mit Phonola geſ.
Ausführliche Preisoff. an Frau
Muck, poſtlagernd Merſeburg.

Kértümner,

Alle Arten ſpeziell Bronze
Uhren, auch andere Arten ſowie
handgeſtickte Teppiche, Ge
mälde, Kupferſtiche, Perl
ſtickerei, Taſſen, alte Colliers
wie Granaten in Gold und
Silber und Bronzen zu kauf.

e V
gibt ein gutgehendes

Zigarren Geſchäft
in einer belebten Straße Merſe
burgs ab. Angebote unter 1774

Reineclauden
verkauft A. Münch,

Friedrichſtraße 23

ZTement
ohne Bezugſchein zum Tages

Hlan Rudolf Moſſe, Halle.
geſucht. Ang. unt. V D 2076 preis gibt ab

Blumenthalſtraße 7.

III

3 d9 Kleine Anzeigenfinden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſeburger
Korroſpandent“.

Merſeburg
Kirchſtraße Ar. 7

liefert

Metall und Kantſchuk

Sienpei

flühnercugen
ornhaut, SchrielenuWarzen vSeseittigt
schnell, Sicher u. schmerzlos

Kukirol
100 000 fach bewährt

Preis M. 2.50.

Drogerie Atzel.

Gummiwaren
Frauen

ropfen u jWnnhe krauenartikel

Anfrag. erb. Sanitätshaus:
Heuſinger, Dresden 8,

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Am See 37.

Halte Jreitag von 10 Uhr
ab im Gaſthof „Zu den drei
Schwänen in Merſeburg eine
Ladung beſter hannoverſcher

äuferschweine
preiswert zum Verkauf.

Gotte, Lauchſtedt,

„Ach,

gültig wäre, hätten Sie doch nicht

Jſolde ſah ihn an, wie erſtarrt. Beide
nicht bemerkt, wie ihnen auf dem einſamen Anlagenweg zwei alte
Leute entgegenkamen.
Jſolde zufällig auf und

Sie erkannte in dem
die ſeit Jahren zu ihrem
e Diez eng befreundet waren.

u

e

ſeien Sie doch nicht ſo grauſam! Wenn ich Jhnen gleich
inter dem Rücken Jhres MannesAusflug gewilligt!“

hatten über dem Geſpräch

Erſt, als ſie dicht vor ihnen waren, blicktelebte
Paar Oberſtleutnant v. Reitter und Frau,
Bekanntenkreis gehörten und beſonders mit

das nochl Wie kamen die uur gerade jetzt daher Ach,
richtig bei Tulln befand ſich ja die militäriſche Jrrenanſtalt, in der

e Sohn ſeit einem Jahr interniert war. Wohrſchein
i atten ſi e den beſucht

(Fortſetzung folgt.)

I. Abſagt von Original von

Kalbens Vienauer Roggen
eingetragene D. L. G. Hochzucht,

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer zu Halle.
Der Vienauer Roggen, eine Züchtung auf höchſte

Bedürfnisloſigkeit an Waſſer, kolloſale Frohwuchſigkeit
iin Frühjahr, daher Unterdrückung des Unkrauts,
Frühreiſe mit großer Lagerfeſtigkeit und feſtſiendem
Korn, iſt für das hieſige Trockengebiet beſtens geeignet.
Die Konkurrenzverſuche in Leipzig, Gieſen, Käslin in
ausgeſprochenen Trocken Lagen haben dies wieder
holt beſtätigt.

I. Abſaat von Original
Friedrichswerther Berg

Wintergerſte
anerkannt von der Landwirtſchafskammer Halle.

Streifenkrankheit und Brandfrei für hieſige trockene
Lage beſonders geeignet.

Original von Kalbens
Vienauer Hafer

eingetragene D. L. G. Hochzucht.
Einzige ausgeſprochene Trockenzüchtung, die ſelbſt

die größte Dürre 1911, 1917 und I918 glänzend be
ſtand, in den Konkürrenzverſuchen auf trockenſten
Böden alle gelben Haferſorten bei weitem ſchlug. Große
Lagerfeſtiakeit, feſtſißendes weißes Korn, Dünnſpelzigkeit
und höchſte Erträge, Frühreife, für unſer hieſiges
Trockengebiet die beſte, in Frage kommende Haferſorte

Druckſachen und KonkurrenzReſultate ſtehen auf
Wunſch jederzeit zur Verfügung. Da beſonders an h
Hafer jetzt ſchon größte Nachfrage herrſcht, bitten wir,Beſtellungen für Roggen, Serſt ſowohl wie Hafer
tunlichſt ſchnellſtens nach hier aufzugeben

Die Preiſe für den Hriginalhafer werden erſt im
Laufe des Winters von der Geſellſchaft zur Förderung
Deutſcher Pflanzenzucht feſtgeſetzt, Roggen und Gerſte
werden zu den noch feſtzuſetzendem Abſaat Preiſe verkauft.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
bei Merſeburg.

erung
ſowie großes Lager eſchener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin n O. Scholtz Ww.

Jnhaber Gebr. Fort
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. otthardtſtraße 34

Bee

Zeitſchrift f. Politik, Literatur n. Kunſt

Begründer D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.
Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinem
Geiſte von ſeinen alten Mitarbeitern fortgeführt!
Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

Vierteljahresro be tJ t preis 10 M.koſtenfrei.

Verlag der „Hilfe?, Berlin NW. 40.
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